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Der Weltkrieg.
»Milch« d«A,,ch« yemrbmch,.Wie das Pariser „Petit Journal" meldet, sind 

Mitglieder der Armeeksmmisfion in Fochs Haupt­
quartier abgereist. Auch Clemenceau wird sich 
wieder an die Front begeben. Sein Optimismus, 
den er bisher zur Schau trug, ist gänzlich geschwun­
den. Es fällt allgemein auf, daß Clemenceau we­
nig über die Aussichten des Kampfes spricht und 
große Zurückhaltung übt. Wir stehen vor der Ent­
scheidung, sagt er, falls man ihn nach dem Aus- 
gange des Kampfes fragt. — Die „Morning Post" 
schreibt zur Kriegslage: Der Hauptschlag sei noch 
nicht gefallen. Wenn auch der Ausgang der 
Schlacht in Frankreich noch nicht übersehbar sei, 
und wenn auch der Feind fich in der allgemeinen 
ungeminderten Stärke zeige, so liegt doch der feste 
Versuch der gesamten Ententearmee vor, den mili­
tärischen Abschluß des Sieges zu erreichen. — Nach 
dem „Lokalanzeiger" haben General Ladrsix und 
die anderen Pariser Militärkritiker ihre kühnen 
Erwartungen aus der Vorwoche erheblich einge­
schränkt. Auch die englischen Kritiker erklären den 
gegenwärtigen Abschnitt der deutschen Offensive 
nicht als Abschluß der feindlichen Unternehmung. 
Es sei sicher, daß die Deutschen einen neuen Schlag 
vorbereiten. Entgegen sonstiger Gewohnheit be­
urteilt auch die italienische Presse die Lage ai; der 
Westfront zAruckhalseiÄ.

Fochs neue „EinheiLs-Offenfive".
Die „Neue Zürcher Ztg." meldet: Im  militäri­

schen Bericht des Mailander „Corriere della Sera" 
wird mit der Möglichkeit gerechnet, daß sich die 
Offensive im Westen weiter ausdehne. Die Pariser 
„M attn" schreibt, daß die Entscheidung der großen 
Schlacht noch nicht erreicht sei. Die deutsche Ar­
tillerie antwortete mit gleicher Heftigkeit der 
alliierten Artillerie. Augenblicklich sei das Ende 
des Kampf-s noch ganz unübersehbar. Der M ai­
länder „Secolo" berichtet, nach vier Jahren stehe 
dte Entscheidungshandlung der englischen Heere 
bevor. Die EinheiLs-Offenfive der Entente beginne 
m Albanien, Mazedonien und Mesopotamien 
gleichzeitig loszubrechen. Das Londoner Blatt 
,^ a ily  M ail" meldet: An der ganzen Westfront 
steigern fich die Angriffe von allen Seiten. Es 
fei noch zu früh, um die kommenden Dinge klar 
zu sehen. Der Feind trifft die größten Vorberei­
tungen für die Fortsetzung der Schlacht.

Die Kämpfe im Westen.
Deutscher Aveudvericht.

W. T.-V. meldet amtlich:
Berlin, 24. Juli» abends.

Auf dem Schlachtfelde zwischen Soissons und 
Reims im ganzen ruhiger Tag. Teilkampfe 
stidlich des Oureq und südwestlich von Reims.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vom 

23. Ju li  abends lautet: Auf beiden Seiten des 
Ourcq erzielten unsere Truppen im Laufe des 
Tages trotz zähen Widerstandes des Feindes, der 
neue Reserven herangeführt hatte, befriedigende 
Ergebnisse. Auf dem Nordufer eroberten wir Le 
Ploessier-Huleu und erreichten den Westtand von 
Oulchy la Ville und nahmen das Dorf Montgru. 
Südlich des Oureq überschritten französische und 
amerikanische Truppen die Straße nach Chateau- 
Thierry und schoben ihre Linien mehr als 1 Kilo- 
meter östlich vor. Das Dorf Rocourt ist ebenso 
wie der größere Teil des Waldes von Chatelet in 
unserem Besitz. Auf dem rechten Marne-Ufer er­
retten wir neue Fortschritte. Nördlich des Mont 
Sam t Pere und Charteves, das ebenfalls in unse­
rem Besitz ist, haben wir unseren Brückenkopf bei 
Zaulgonne erweitert. An der Front zwischen
Marne und Reims fanden heftige Kämpfe zwischen 
der Ardre und Vrigny statt. Die alliierten Trup­
pen griffen starke feindliche Stellungen an, rückten 
Mehr als 1 Kilometer vor und fügten dem Gegner 
schwere Verluste zu. Englische Truppen machten 
^00 Gefangene und erbeuteten 5 Geschütze. Nörd- 
"ch von Montdidier ergab eine örtliche Unter­
nehmung, die uns ermöglichte, am Morgen Mailly, 
Raineval, Sanvillers und Aubervillers zu besetzen, 

Gekanpene. darunter 30 Offiziere.

B e r l i n ,  25. J u li. (W .-T.-B.).

Großes  H a u p t q u a r t i e r ,  25. Juli.
Westlich er Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprechk:
Zwischen Bucquoy und Hebuterne griff der Feind am Abend unter starkem 

Feuerschutz an. Er wurde abgewiesen. Ebenso scheiterten Borstötze, die der Feind 
westlich von Albert und aus Machilly heraus führte.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
An der Schlachtfront zwischen Soissons und Reims lietz die Kampftatigkeit 

gestern nach. Kleinere Jnfanteriegefechte im Vorgelande unserer Stellungen. 
Südlich des Ourcq und westlich von Reims führte der Feind heftige Teilangriffe, 
die wir in Gegenstößen zurückschlugen.

Heeresgruppe Herzog Albrecht:
2n den Bogesen brachte bayerische Landwehr von einem schneidig durch- 

geftrhrten Unternehmen Gefangene zurück.
Der Erste General-Quarkiermeister: L u d e n d o r f f .

Französischer Bericht vom 24. Ju li nachmittags: 
Die Nacht war gekennzeichnet durch starke Artil- 
lexietättgkeit zwischen Marne und Aisne und im 
Courton- und Königswalde. Westlich von Reims 
machten die Deutschen gestern 9 Uhr abends einen 
Gegenangriff in der Gegend von Vrigny. Die 
französischen Truppen brachen alle Angriffe und 
hielten die Stellungen unversehrt. An der übrigen 
Front kein wichtiges Ereignis.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 23. Ju li lautet: 

Am 22. Ju li schoben wir unsere Linie südlich 
Morris--Meteren südlich Hebuterne ein wenig vor. 
Ebenso verbesserten wir nachts im Abschnitt von 
Hamel unsere Stellungen. Wir machten erfolg­
reiche Vorstöße in der Nähe von Minzerville, 
Ayette, Oppy, Avion und Lens. Starkes feind­
liches Feuer mit Gasgranaten im Abschnitt von 
Villers-Vretonneux.

Englischer Bericht vom 23. Ju li abends: Ge­
steigerte Tätigkeit der feindlichen Artillerie bei 
Villers-Vretonneux, Hinges und anderwärts.

Englischer Bericht vom 24. Ju li morgens: Wir 
stießen in der Nacht südlich von Bucquoy vor und 
machten 18 Gefangene. Ein vom Feinde nord­
östlich von Bethune versuchter Vorstoß wurde abge­
wiesen. Die feindliche Artillerie war tätig im 
nördlichen Teile unserer Front, besonders in der 
Nähe von Lokre.

Amerikanischer Heeresbericht.
Der Linerikaiüsche Bericht vom 23. Ju li lautet: 

Südlich des Ourcq fuhren wir fort, dem sich zurück­
ziehenden Feind nachzudrängen. Wir nahmen 
Jaulgonne und die Wälder westlich davon.

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 24. Ju li meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze:

An der italienischen Front keine nennenswerten 
Kampfhandlungen.

Auf dem albanischen Kriegsschauplatze haben 
unsere braven Truppen - ie  anhaltenden Anstren­
gungen des Feindes, unsere Linien im Devoli- 
Abschnitt zu durchbrechen, durch zähen Wider­
stand vereitelt.

Der Chef des Generalstabes.

Italienischer Heeresbericht.
Der amtliche italienische Heeresbericht vom 

23. Ju li lautet: Artilleriekämpfe auf beiden
Seiten, die stärker waren im Abschnitt von Tonale, 
im Larsatal und auf den Ostabhängen der Hoch­
fläche von Schleqen. Unsere Batterien verursachten 
Brände im Tal von Trafoi, in der Foza-Eoene 
und im Brenta-Tal. Feindliche Patrouillen wur­
den mit Verlusten in die Flucht geschlagen ani 
Monte Viens (Concei-Tale), in der Gegend von 
Mori und am Asolone. Unsere Flugzeuge bewarfen 
in wirksamer Weise die Eisenbahnanlagen von 
Mattarello. Während der Unternehmung am 
19. Ju li am EavenLo-Horn erbeuteten wir ein Ge- 
birgsgeschntz und 8 Maschinengewehre, eine große 
Menge Munition und umfangreiches Gerät aller 
Art. Auf den Piave-Jnseln erbeuteten wir viel 
Brückengerät, das der Feind rmsttck gelassen batte.

— Albanien: Im  Devoli-Vogen nördlich von
Berat setzten wir unseren Vormarsch längs des 
Kammes von Mali-Silowes fort und eroberten 
die Höhe 900. Weiter östlich besetzten die Fran­
zosen die Höhen von Holta. Unsere Vorposten an 
der Cuci-Brücke wiesen mehrere feindliche Angriffe 
ab, machten Gefangene und erbeuteten Maschinen­
gewehre.

> * ' ' -»  *

vom  Balran-Urlegsschaiiplatz.
Bulgarischer Heeresbericht.

Der bulgarische Generalstab meldet von?
22. Ju li: Mazedonische Front: An einigen
Stellen der Front war die Artillerietätigkeit zeit­
weilig lebhafter. Unsere Flieger warfen mit Er­
folg Bomben auf feindliche Biwaks und Bahnhöfe. 
Südlich von Bitolia in der Moglena-Gegend und 
östlich vom Wardar wiesen wir durch Feuer feind­
liche Angriffstruppen ab, die sich unseren Ver­
teidigungsstellungen zu nähern suchten.

Französischer Bericht.
Im  amtlichen französiMl! Heeresbericht vom

23. Ju li. heißt es ferner: Wechselseitige Artillerie­
tätigkeit in der Gegend von Doiran. Westlich des 
Wardar Patrouillenkämpfe in der Gegend des 
Nonte (Albanien) haben unsere Truppen mit 
prächtigem Schwung und trotz starker Hitze gestern 
ihre Angriffe fortgesetzt und nach einer Reihe 
harter Kämpfe Mann gegen Mann die Österreicher 
aus allen Stellungen des Hotta-Flusses vertrieben. 
Während dieser beiden Tage machten sie 600 Ge­
fangene, darunter 6 Offiziere, und erbeuteten 
12 Maschinengewehre. Auf unserem linken Flügel 
westlich von Devoli bemächtigten sich italienische 
Truppen der Höhe 900 nördlich von Goritza.

Der türkische Krieg.
Türkischer Heeresbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht vom 
23. Ju li lautet: Palästinaftont: Auf verschiedenen 
Teilen der Front lebte das Artilleriefeuer zeit­
weise auf. Unsere schwere Artillerie nahm die 
feindlichen Bahnhofsanlagen bei Litd und Jaffa 
und feindliche Lager und Bewegungen im Jordan- 
brückenkopf unter wirksames Feuer. Auf dem Ost­
jordan-Ufer wurde eine feindliche Aufklärungs­
abteilung abgewiesen. — Auf den übrigen Fronten 
ist die Lage unverändert.

Die Nampse zur See.
Neue U-Boot-Beute.

W. T.-V. meldet amtlich:
Auf dem nördlichen Kriegsschauplatz vernich­

teten unsere Unterseeboote
13 666 Brutto-Registertonnen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Erfolgreiche Tätigkeit unserer Marine-Jagdflieger.
Eine weitere amtliche Meldung des W. T.-B  

lautet:
Unsere in Flandern unter dein Befehl von 

Leutnant zur See Sachseyberg stehenden Marine-

Jagdflieger schössen in den letzten Wochen 24 feind­
liche Flugzeuge ab und errangen damit seit Be­
stehen dieses Fliegerverbandes, dem 30. April 1917,
ihren 166. Lustsieg.

Leutnant zur See S a c h s e n b e r g  schoß seinen 
16. und 17., Leutnant d. R. M. A. O s t e r k a m p  
seinen 16. Gegner ab. Hervorragend sind an den 
Erfolgen noch beteiligt Vize-Flugmeister H e i n ­
rich und Leutnant Z e n z e s .

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
«

Nachdem in letzter Zeit in Admiralstabs- 
berichten Leutnant zur See Sachsenberg und Leut­
nant d. R. Osterkamp anläßlich ihres 15. Luststeges 
lobend erwähnt wurden, konnte der vorstehende 
offizielle Bericht den 100. Lustsieg einer Marine- 
Jagdgruppe melden. Entsprechend den Jagd­
fliegern der Armee an der Landfront sind Marine- 
Jagdflieger über See und im Gebiet der heimischen 
und besetzte^ Küste unermüdlich an der Arbeit, die 
feindlichen Luftstreitkrüste zu bekämpfen und an 
der Ausführung beabsichtigter Bombenflüge zu ver­
hindern. Besonders seit dem vergeblichen Angriff 
der Engländer auf Zeebrügge und Ostönde hat 
dort eine starke Tätigkeit feindlicher Flieger gezeigt, 
um das Ziel: Vernichtung unserer Anlagen in 
Flandern durch Angriffe aus der Lust, zu erreichen. 
Unsere Marine-Kampfflieger haben Lei der Ab­
wehr der starken, gut gesicherten Bombengeschwader 
einen schweren Stand. Trotzdem suchen sie ständig 
den Gegner im eigenen Gebiet auf. M it Maschinen­
gewehrfeuer wurde der letzthin gemeldete erfolg­
reiche Angriff auf die englischen U-Boote in Flan­
dern ausgeführt: es bot sich eben gerade kein ande­
res geeignetes Angriffsobjekt, nachdem einige Tage 
vorher der Abschuß englischer Großflugzeuge in 
englischen Gewässern von einer Marine-Flugzeug­
staffel unter Führung des durch andere Helden­
taten schon bekannten Oberleutnants d. R. Christi- 
ansen gemeldet war. Die Leistungen der Marine- 
Kampfflieger bei der Oesel-Unternehmung und im 
Kämpfe um die Dardanellen bleiben ebenso unver­
geßlich, wie die jetzigen großen Erfolge in Flandern 
Anerkennung finden.

Abermals ein U-Boot an der amerikanischen Küste!
Reuter meldet aus Newyork: Am Sonntag ver­

senkte ein Unterseeboot einen Schlepper und drei 
Kohlenbarken in der Nähe von Kap Lod. Ein 
Wasserflugzeug stieg auf, um es zu vertreiben. 
Menschen kamen nicht zu Schaden.

Kap Cod liegt in der Nähe von Boston an der 
Schiffahrtslinie, die diesen Hafen mit Newyork 
verbindet.

Weitere Versenkungen.
Die dänischen Segelschiffe „Hermes" und 

„Anna" wurden am 20. Ju li bei Bergen versentt: 
ihre Besatzungen sind gerettet. — Die norwegische 
Bark „Sardhana" ist auf der Reise Vuenos-Arres— 
-Newyork verloren gegangen. Von der acht Mann 
betragenden Besatzung wurden nur vier gerettet.

Große Verluste Sei der Versenkung des „Leviathan".
Über die Versenkung des „Leoiathan", des 

früheren deutschen Dampfers „Vaterlan d , wird 
van London und Washington nichts gemeldet. 
Man schlicht daraus in Holland, daß die amerika­
nischen Verluste bei der Versenkung groß fern 
müssen. Das Schiff hatte bereits zweimal Truppen 
nach Europa geschafft und soll ,edesmal lü ülw 
Mann mitgenommen haben.

Line neue Fälschung der Entente.
Ein angeblicher Brief Kaiser Karls an den König 

von Rumänien.
Wie aus dem Haag gemeldet wird, veröffent­

licht die in Newyork erscheinende „Eveningpost" 
den Text eines angeblich an König Ferdinand von 
Rumänien gerichteten Privatbriefes Kaiser Karls, 
der in der zweiten Hälfte des Februar abgesandt 
worden sein und die Haltung Rumäniens in der 
Friedensfrage entscheidend beeinflußt haben soll. 
Wie das B latt meldet, sei der Brief einem Ver­
treter der „Associated Preß" in Jassy durch Ver-- 
trauensmißbrauch bekannt geworden. I n  diesem 
Briefe hatte Kaiser Karl den König Ferdinand 
mit herzlichen Worten auf die großen Gefahren 
aufmerksanr gemacht, die aus der über den Osten 
hereinbrechenden sozialistischen Welle für alle 
monarchischen Staatswesen hervorgehe. Kaiser 
Karl habe darin die Gefahren geschildert, die bei 
Ausbreitung des Bolschewismus über die russische 
Grenze für Ksterreich-Ilngarn entstünden und die



«  gleicher Welse das rumänische KSnigshaus be­
drohe« würden. Deshalb sei Kaiser Karl m sei- 
«em Briefe dafür eingetreten, daß der rumänische 
Konig sich mit ihm und den andeven Monarchen 
Europas zum Kampfe gegen die Anarchie ver­
einige. Auch habe der Kaiser versprochen, datz, 
falls König Ferdinand die Alliierten verlasse, 
Lsterrech-llngarn und Deutschland ihn in derWah- 
rnng seines Thrones unterstützen würden. Kaiser 
Karl habe in dem Briefe dargelegt, datz Rumä­
nien von den Alliierten verlassen worden sei und 
habe auf dessen hilflose Lage gegenüber den mäch­
tigen zentralen Kaiserreichen hingewiesen. Seinen 
Brief habe der Kaiser mit folgendem Satz? ge­
schlossen: „Dies ist eine Zeit, in der die Könige 
zusammenstehen müssen."

Nach Meldung des Wiener Telegraphen-Büros 
existiert ein solcher Privatbrief Kaiser Karls nicht.

Der Sachverhalt ist folgender: Einem im Ein­
vernehmen mit den Verbündeten gestellten An­
lage des Ministers des Äußern Grafen Czernin 
entsprechend, hat Seine k. und k. apostolische M a­
jestät im Februar dieses Jahres einen österrei­
chisch-ungarischen Stabsoffizier beauftragt, dem 
König von Rumänien auf mündlichem Wege eine 
Mitteilung zugehen zu lassen. Zu jener Zeit 
hatten die Mächte des Vierbundes bereits ihren 
Waffenstillstand mit Rumänien abgeschlossen, der 
Friedensvertrag mit der Ukraine stand in jenem 
Zeitpunkte in seinen Grundzügen fest und die 
Friedensverhandlungen mit Rußland befanden sich 
in vollem Gange. Der entsendete Offizier ent­
ledigte sich seines Auftrages dadurch, daß er die 
für König Ferdinand bestimmten Mitteilungen 
Seiner k. und k. apostolischen Majestät einem das 
persönliche Vertrauen des Königs von Rumänien 
genießenden rumänischen Offizier zur Wefter- 
leitung bekanntgab.

Diese in zwei Unterredungen gemachten münd­
lichen Mitteilungen, aus denen die Informationen 
des Korrespondenten der „Associated Preß" in 
Jassy einen Brief des Kaisers und Königs an 
König Ferdinand konstruiert haben, hatten fol­
genden Inhalt:

Falls der König von Rumänien sich zwecks Er­
langung eines Friedens an die Mächte des Vier- 
Lundes wenden würde, so hätte er keinen Refus 
zu fürchten. Die von seinem Lande verlangten 
Friedensbedingungen würden ehrenvoll sein. Ru­
mänien könne, ohne eine Verpflichtung zum Ein­
tr i t t  in den Kampf gegen seine derzeitigen Alli­
ierten zu übernehmen, eine Vereinbarung mit den 
Mrrbundmächten zu dem Zwecke treffen, gemein­
sam mit ihnen die Gefahren einer internationalen 
Revolution und Anarchie zu bekämpfen. Aus einer 
solchen eventuellen Abmachung könne jedoch den 
Machten des Vierbundes nicht die Verpflichtung 
erwachsen, Rumänien in seinem Kampfe gegen 
Rußland Waffenhilfe zu leisten, da der Vierbund 
sich mit der Sowjetrepublik nicht mehr im Kriegs­
zustande befinde. Was die Frage des territorialen 
Besitzstandes Rumäniens anbelange, so bemerkte 
der entsendete österreichisch-ungarische Offizier, datz 
in diesem Stadium hierüber keine Zusage gemacht 
werden könne, datz diese Frage vielmehr ebenso 
wie alle weiteren Details den Verhandlungen der 
Bevollmächtigten vorzubehalten sei.

Da drr dem österreichisch-ungarischen Offizier 
erteilte Auftrag nach Weitergabe dieser M ittei­
lung erledigt war, erklärte er hiermit seine Mis­
ston als beendet. Wie bekannt, hat die rumänische 
Regierung kurz darauf den Vierbundmächten ihren 
Wunsch nach Einleitung von Friedensverhandlun­
gen bekanntgeben lassen.

Das Wiener „Fremdenblaft" bezeichnet die 
Veröffentlichung über die mündliche Botschaft, 
welche Kaiser Karl durch einen österreichisch- 
ungarischen Stabsoffizier dem König von Rumä­
nien durch Vermittlung eines rumänischen mM- 
Krifchen Funktionärs zukommen ließ, als neuer­
lichen schlagenden Beweis von der Aufrichtigkeit 
und der Friedensliebe dieses Monarchen. In  
dem Augenblick, wo Rumänien wehrlos der mili 
tarischen Übermacht des Vierbundes ausgeliefert 
war und an Widerstand nicht hätte denken können 
und jede Friedensbedingung hätte annehmen 
müssen, wurde ihm der Weg zu einem ehrenvollen 
Friede« gewiesen, welchen es einschlagen konnte, 
ohne Verrat an feinen bisherigen Bundesgenossen 
Ar üben und welcher dir Fortexistenz Rumäniens 
sicherte. Der kluge und hochherzige Schritt Kaiser 
Karls war denn auch von Erfolg begleitet. Ru­
mänien, dessen Haltung schwankend geworden war, 
sichte den Entschluß, die Bahnen zum Frieden zu 
betreten. Die Botschaft Kaiser Karls an König 
Ferdinand habe wesentlich dazu beigetragen, den 
Krieg im Osten zu beenden.

Die Zarin und die Großfürsten.
Die frühere Zarin ist aus Jekatermburg fort­

geschafft worden. Die Großfürsten Jgorj Konstan- 
tinowitsch, Konstantin Konstantinowitsch und Ser- 
ges Michailorvitsch, die in Alpajewsk gefangen ge­
halten wurden, find laut amtlicher Nachricht am 
18. 7. befreit worden. Sie sind verschwunden. — 
Ein Erlaß über die Einziehung sämtlichen Eigen­
tums der Zarenfamilie ist veröffentlicht worden.

Die letzten Stunden des Exzaren.
Ein in Zürich eingetroffener Privalbericht aus 

Jekaterinburg enthält folgende Einzelheiten über 
die letzten Stunden des Exzaren: Am 1. Ju li. 5 
Uhr früh, wurde der Zar geweckt. Es erschien eine 
Patrouille, bestehend aus einem Unteroffizier und 
6 Mann. Sie forderten den Zaren auf, sich an­
zukleiden und führten ihn dann in einen Saal, 
worin ihm der Beschluß des Roten Terrors mit­
geteilt wurde. Dem zum Tode Verurteilten wurde 
eine Gnadenfrist von 3 Stunden gewährt, um Ab­
schied zu nehmen und seine letzten Anordnungen zu 
treffen. Der Zar war bei der Verkündigung des 
Beschlusses vollkommen gefaßt nud ruhig. Sodann 
wurde er in sein Zimmer zurückgeführt. Die Exe­
kution war für 9 Uhr angeordnet. Der Zar sank 
in seinem Zimmer auf einen Stuhl. Nach einigen 
Minuten verlangte er nach einem Geistlichen, der 
auch sofort erschien. Nachdem der Zar Abschied ge­
nommen, blieb er mit dem Geistlichen allein im 
Gebet zusammen. Dann schrieb er einige Briefe. 
Um 9 Uhr wurde er zum Richtplatz geholt. Der 
Zar versuchte aufzustehen, konnte sich aber vor 
Schreck nicht erheben, so daß der Geistliche und ein 
Soldat ihm beistehen mußten. Er stieg mühsam 
die Trepen hinab und stürzte einmal zusammen. 
Er wurde, da er sich kaum aufrechterhalten konnte, 
an den Pfahl angelehnt. Der Zar versuchte noch 
etwas zu sagen oder etwas zu rufen. Er erhob 
beide Hände, da krachte die Salve und zu Tode 
getroffen sank der einst mächtige Zar zusammen.

Zur Lage in Rußland.
Mch EHftm beteiligt sich an der Intervention 

tu Sibirien.
In  Äner im Kriegsministerium zu Peking ab 

gehaltenen Sitzung entschied nach einer Reuter 
Meldung das Kabinett, -atz China an der Jnter 
verrtion in Sibirien teilnehmen wirb.

Abkommen zwischen General Horwat und den 
Tschecho-Slorvaken.

Ein Abkommen zwischen General Horwat und 
den Tschecho-Slowaken ist wahrscheinlich. 4000 
Kosaken in der Gegend von Nikolsk vereinigten 
sich mit Horwat.

Lrtrahrungssragen.
Die Berliner und die grauen Erbsen. Die Ber­

liner haben in vergangener Woche als Ausgleich 
für die fehlenden Kartoffeln die kleine Sorte 
graue Erbsen verabfolgt erhalten. Nun sagt zwar 
das Sprichwort: I n  der Not frißt der. Teufel Flie­
gen, aber, so muß man ergänzen, der echte Ber­
liner noch lange keine grauen Erbsen. Ganz ent­
rüstet wenden sich die Spreeathener an ihr Leib- 
blatt, den „Vorwärts", mit der Fragtz, wofür man 
sie denn halte, etwa für Schweine? Ein anderer 
fragt, immer nach dem „Vorwärts", boshaft, 
warum man nicht die FuLtermittelstelle mit der 
Verteilung beauftragt habe, er hätte in der Kan­
tine seiner Arbeitsstätte dunkle Erbsen gegessen 
und drei Tage zu tun gehabt, seinen Magen wie­
der in Ordnung zu bringen. Der arme Mann! 
E in dritter übersendet dem „Vorwärts" eine 
Probe von dem „Schweinefutter" mit der Anfrage, 
warum man denn immer erzähle, es fehle an 
Schweinefutter usw. usw. Die Leim „Vorwärts" 
eingelaufenen Beschwerden sind so zahlreich, datz 
das B latt seine Leser beschwört, einzuhalten mit 
dem Segen von Zuschriften. Die Königsbrrger 
„Ostpreußrsche Ztg." bemerkt hinzu: Uns Ost­
preußen dreht sich das Herz im Leibe um, wenn 
wir so ansehen müssen, wie unser Nationalgericht 
von den unverständigen Berlinern, schlecht gemacht 
wird, während wir froh wären, wenigstens wir 
Großstädter, wenn wir in dieser Zeit der Zwangs­
verwaltung auch einmal mit dieser Götterspeise 
beliefert würden.

S tadt und Kreitz Mersebnrg haben eine 
eigene Molkerei eingerichtet, die von Ende Ju li 
ab die ganze Stadt mit Milch versorgen wird.

. Wie der „Boss. Ztg." aus Hamburg berichtet 
wird, hat das Hamburger Kriegsversorgungsamt 
beschlossen, eine Reihe von über das ganze Stadt­
gebiet verteilten Gemüseläden einzurichten. Die 
Schwierigkeit, verläßliche Personen zu beschaffen, 
ist mit Hilfe der Gewerkschaften gelost worden. 
Die Gewerkschaften werden schon in den nächsten 
Tagen zunächst 29 Gemüseläden eröffnen, die vom 
Kriegsversorgungsamt mit Gemüse beliefert wer­
den; es soll zu annehmbaren Preisen verkauft wer­
den, wobei das Kriegsernährungsamt einen ge­
wissen Verlust mit in den Kauf nehmen will. Die 
Gewerkschaften führen den ganzen Betrieb, sie sind 
die Geschäftsführer für Rechnung des hamburgi- 
schen Staates.

Fleischlose Wochen für die Fremden in Bayern. 
Wegen der zahllosen „Schrvarzschlachtungen", die 
seit dem Beginn der Ferienzeit für Gast- und Kur­
häuser wie für Fremdenheime rn Bayern vorge­
kommen wurden, reicht das verfügbare Vieh an 
vielen Orten nu^ noch für die Einheimischen, so 
daß für Fremde jetzt schon, wie z. B. in Reichenhall 
und Garmisch-Partenkirchen, eine fleischlose Woche 
eingeschaltet wird. Die Hauprrücksicht wird dabei 
auf die Erntearbeiter genommen.

Eine Ziegenfarm der Eisenbahn. Die Eisen 
bahndirektion Berlin hat auf der Havelwiese am 
Park Babelsberg bei Nowawes eine Ziegenfarm 
gegründet, die ungefähr 100 Ziegen, darunter auch 
einige Schafe, enthält. Die Milch der Ziegen wftd 
nach Berlin verschickt, wo sie an die Familien der 
Eisenbahnbeamien verteilt wird.

des hiesigen Gymnasiums, der Unterprimaner 
Heinrich Krawczowicz, ein Sohn des Vollziehungs- 
beamten K. von hier, in wenigen Stunden der 
heimtückischen Krankheit.

Linde, 23. Ju li. (Vom Blitz erschlagen.) Der 
einzige, 12 Jahre alte Sohn des Besitzers Giese in 
Neu Vattrow wurde beim Hüten auf dem Felde 
vom Blitz erschlagen. Der Vater des Knaben ist 
einberufen.

Danzig, 33. Ju li. (Se. Exzellenz der Herr Kom­
mandierende General Wagner) ist auf zehn Tage 
von Danzig abwesend und wird in seinen Dienst- 
geschäften durch Se. Exzellenz Herrn General­
leutnant von Boehm vertreten.

Danzig, 23. Ju li. (Die Bauten der Reichs- 
futterwerle) am Kaiserhafen sind jetzt in der 
Hauptsache fertiggestellt. Das ganze Unternehmen 
verrät Großzügigkeit und wetteifert mit den 
größten Fabrikanlagen in der Provinz. Ein Teil 
der Neubauten ist bereits in Betrieb gesetzt. Eisen­
bahn- und Wasseranschluß sind vorhanden.

Allenstem, 23. Juli. (Der neue städtische Büro- 
direktor.) Zum Nachfolger des Bürodirektors 
Staeckel ist der MagistratsfeLretär G. Förster aus 
Vreslau ernannt worden. Der neue Vürodirektor, 
der seit 1901 in der städtischen Verwaltung zu 
Vreslau tätig gewesen ist, steht im 40. Lebens­
jahre. Er tritt sein hiesiges ÄmL am 1. August an.

Gumbinnen, 23. Ju li. (Ein Ehrenftiedhof für 
die Helden von Gumbinnen,) die in den Kämpfen 
am 20. August 1914 ihr Leben für das Vaterland 
dahingaben, ist unweit Grünweitschen im Walde 
angelegt worden und soll am 20. August seine 
Weihe erhalten. Auch Gefallene, die in anderen 
Gefechten in der Nähe den Tod fanden, sind dort 
zur letzten Ruhe gebettet worden. Insgesamt 
liegen dort 1600 deutsche Krieger und 600 Russen.

ä SLrelno, 23. Ju li. (Diebstahl.) Durch Ein­
bruch ist einem Sattler in Ge mh i t z  Leder im 
Werte von 3000 Mark gestohlen worden. Es wird 
vermutet, daß die Diebe mit ihrer Beute über die 
nahe Grenze entkommen sind.

G,lesen, 22. Ju li. (Tod im Zuge.) Im  Zuge 
nach Gnesen ist der Bergmann Anton Sazina plötz­
lich an Herzschlag verstorben. Wie sich aus seinen 
Papieren ergab, befand sich S. auf der Reise nach 
hier, um seine schwer erkrankte Mutter zu besuchen.

Schwerin a. W., S2. Ju li. (Dem Spielen mit 
der Schußwaffe) ist gestern der 10jährige Walter 
Röder hier zum Opfer gefallen. Der Sohn des 
Kriegsinvaliden Schwarz spielte in Gegenwart 
mehrerer Kinder mit einem geladenen Armee­
revolver. Dieser entlud sich, und der Schuß tötete 
den kleinen Röder auf der Stelle.

Lskalnachrichten.

provinzialnachrichlen.
Strasburg, 22. Ju li. (Die Grippe) hat nun 

auch in unserer Stadt ihren Einzug gehalten und 
trotz ihrer angeblichen Harmlosigkeit bereits meh­
rere Opfer gefordert, namentlich unter der jugend­
lichen Einwohnerschaft. So erlag auch ein Schüler

Zur Erinnerung. 26. Ju li. 1917 Eroberung von 
Kolomea, Ezertkow, Trembowla. Abzug der rus­
sischen Behörden und Banken aus Galizien und 
der Bukowina. 1916 Englische Niederlage bei 
Richebourg. 1915 Erstürmung der russischen Höhen- 
stellung bei Sokul. 1914 Antritt der Rückreise Kai­
sers Wilhelm II. aus Norwegen. Russischer Befehl 
zur Mobilisation der Militärbezirke Kiew und 
Odessa. 1913 Angriff der Bulgaren auf die Ser­
ben. 1870 Abreise des preußischen Kronprinzen 
Friedrich Wilhelm nach Süddeutschland zur Über­
nahme des Kommandos über die deutsche Süd­
armee. 1867 -f König Otto I. von Griechenland. 
1866 Friedenspräliminarien zwischen Österreich 
und Preußen zu Nikolsburg. 1865 '* Herzogin 
Marie von Anhalt, geb. Prinzeß von Baden.

Thorn, 25. Ju li 1918.
— ,A u s dem  F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e  n) 

sind aus unserem Ostern: Landsturmmann G r a f  
aus Graudenz; Reservist Albert S c h u lz  aus 
Graudenz; . OLerjäger Emil Guschke aus Kos- 
lorvo, Kreis Graudenz; Voleslaw S l o w i n s k i  
aus Ottowitz, Landkreis Thorn; ferner aus Frey- 
stadt und Umgegend: Musketier Fritz W i n k l e r ,  
jüngster Sohn des Rentners W.; Musketier Fritz 
P r e u ß ,  einziger Sohn des Kirchhofwärters P .; 
Musketier H a ß ,  Sohn des Eisenöahnbeamten H.; 
Musketier Fritz Z i c k a u ,  Sohn des Arbeiters Z.; 
Jäger Ernst S i e g  aus Traupel; Musketier Gott­
fried Ketz aus Heinrichau; Musketier Otto 
R i e . me r  aus Guhringen; Gefreiter Karl F r e i ­
t a g ,  Sohn des Maurerpoliers F. in Langenau; 
Gefreiter Friedrich K lo tz  aus Thorn.

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klasse 
erhieft: Hanpftnann d. R. K a c h e l aus Dt. Krone, 
dem gleichzeitig der bulgarische Verdienstorden 
mit der Krone am Bande verliehen wurde. — M it 
dem Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse wurden aus­
gezeichnet: Gefreiter Georg F o r m a n s k i  (^nf.- 
RegL. 21) aus Marienwerder; Schütze Hans 
B i e g l e r  aus Konitz; Unteroffizier Max 
S z i e d e  aus Graudenz; Sergeant Oskar F r e d -  
r ich au , Schönau, Kreis Schwetz; Betriebsschlosser 
Adolf M a s e l e w s k i  aus Schwetz.

Das Kreuz der Ritter des königl. H ausoA ns 
von Hohenzollern wurde verliehen dem Ober­
leutnant Kurt L a n g e ,  Sohn des Geheimrats 
in Dt. Krone. „ ^  ,

— ( D a s  V e r d i e n s t k r e u z  f ü r  K r i e g s -
Hi l f e )  haben erhalten: die Besitzer H a n k e  m 
ZloLterie, Karl K r ü g e r  in Neudorf, Z a r g e r  
in Senzkau, F e h l a u e r  in Gurske, S L r e h l  a u 
in Gurske, B e r g m a n n  in Klein Lansen, Land­
kreis Thorn. . . _

— ( A u s z e i c h n u n g . )  Zu der gestrigen Mel­
dung ist berichtigend mitzuteilen, daß nicht die 
Herren Geheimer Studienrat Dr. Maydorn und 
Justizrat Stein, sondern deren Gattinnen durch 
Verleihung der Roten Kreuz-Medaille 3. Klasse 
ausgezeichnet worden sind-.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r ü n g e n  i n  d e r  
A r m e e.) Befördert: Oberleutnant d. R. B o e g e  
des Jnf.-Regts^ 18 (Thorn), jetzt beim Ersatz-Batl. 
dieses Regts., zum HaupLmann; Vrzefeldweoel der 
Jnf. P o h l  (Thorn) zum Leutnant d. R.; Unter­
offiziere R e w i c k i , K a u n ,  F r i t s ch im Jnf.- 
Rsgt. 61 zu Fähnrichen; Vizefeldwebel B a b e l  
(KottLus) im Pion.-Vatl. 17 zum Leutnant d. R.; 
Vizefeldwebel G r o p p e n g i e ß e r  (Thorn) zum 
Leutnant d. R. ; Unteroffiziere R e e h ,  B a r t s  ch, 
S c h m i d t  im Jnf.-Regt. 176 zu Fähnrichen. Der 
Abschied bewilligt zwecks Übertritts in K. S.- 
Militärdienst dem Leutnant d. R. W i n k l e r  
(Pirna), jetzt im Ers.-Batl. Jns.-Regts. 21.

( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m L a n d k r e i s e  
T h o r n . )  Der Ansiedler Poet in Neugrabia ist 
als Schulvorsteher der Schule zu Neugrabia be­
stätigt.

— ( . E h a r a k t e r v  e r l e r h ä n g . )  Dem Re- 
gierungs- und Veterinürrat J a c o b  in Danzig ist 
der Charakter als Geheimer VsLerinärrat ver­
lieben worden.

— ( De r  T i t e l  Ö k o n o m i e r a t )  ist dem 
Güterdirektor R ü b e n  in Oslanin, Kreis Putzig, 
verlieben worden.

— ( E i n e  s e l t e n e  H i m m e l s e r s c h e i -  
n u n g )  wird am frühen Morgenhimmel des 27. 
Ju li zu beobachten sein: die beiden hellsten P la ­
neten V e n u s  und J u p i t e r  werden außer­
ordentlich n a h e  b e i s a m m e n  stehen. Ihre 
größte Annäherung findet zwar erst um 9 Uhr 
53 Minuten vormittags statt, die Stellung der 
Planeten ist aber während der vorangegangenen 
Nacht für das bloße Auge schon dieselbe. Bei der 
Konjunktion steht Venus nur 0,6 Bogengrade, also 
wenig mehr als eine Vollmondbreite, südlich vom 
Jupiter. Sehr nahe befinden sich die Planeten 
auch schon in den vorangehenden, ebenso noch in 
den folgenden Tagen. Das wunderbar glänzende 
Doppelgestirn geht im SLernöilde der „Zwillinge" 
gegen IX  Uhr nachts im Nordosten auf und s tre i t  
dann etwa 2 Stunden lang bis in die helle Däm­
merung. I n  einem nicht stark vergrößernden Fern­
rohr steht man beide Planeten gleichzeitig im Ge­
sichtsfelde, ein gewiß ungewöhnliches Ereignis.

— ( Rüc kga be  v o n  O r d e n  usw.  b e i  
E h r e n s t r a  , en.) Nach der Militär-Strafvolk- 
streckungsvorschrift sollen außer den Orden und 
Ehrenzeichen, die Militärpersonen infolge ihrer 
Versetzung in die zweite Klasse des Soldaten- 
standes abgenommen werden, auch die über diese 
Auszeichnungen sprechenden V e s i t z z e u g n i s s e  
eingezogen werden.

— ( G e g e n  d i e  l ä n d l i c h e n  H a u s ­
s uc hunge n . )  Dr. Roeficke, Dr. Böhme, Herold, 
Dr. von Heydebrand, Freiherr von Kerckerinck Zur 
Borg, Dr. Matzinger, Dr. Rießer, Dr. Graf^ von 
Schwerin, Dr. Stresemann, Graf von Mestarp, 
Weilnböck haben folgende Anfrage im Reichstage 
gestellt: „Ist dem Herrn Reichskanzler bekannt, 
daß auf dem Lande heute in rücksichtslosester und 
schroffster Weise Hlmssuchungen und Durch* 
suchungen von Wohnungen teils durch Organe der 
Behörden, teils durch Militärpersonen, terls durch 
besonders von den Behörden beauftragte Kom­
missionen erfolgen, deren Vorgehen im  W i d e r ­
spruch zu d e r  geset zl i ch f e s t g e l e g t e n  
U n v e r l e t z l i c h k e i t  d e r  W o h n u n g  u n d  
S i c h e r u n g  d e r  p e r s ö n l i c h e n  F r e i h e i t  
s t eht ?  — Ist der perr Reichskanzler bereit, die 
weitere Vornahme derartiger Haussuchungen und 
Durchsuchungen zu v e r h i n d e r n ,  bis eine gesetz­
liche Grundlage geschaffen ist, durch welche Sicher­
heiten gewährleistet werden, die mindestens den 
Bestimmungen der Strafprozeßordnung gleich­
kommen?"

— ( Z u g u n s t e n  d e r  E h e  l i  chikei ts» 
e r k l ä r u n g  u n e h e l i c h e r  K i n d e r  g e ­
f a l l e n e r  K r i e g s t e i l n e h m e r )  hat sich der 
Bittschriften-Ausschuß des Reichstags ausgesprochen 
in Übereinstimmung mit einer Eingabe des Justiz- 
rats Allendorf in Witten-Ruhr, dem 8 1233 V.G.V. 
einen entsprechenden Zusatz zu geben. Der Regis- 
rungskommissar hatte das Bedenken geäußert, dem 
Verstorbenen würde ein Kind als eheliches zuer­
kannt mit allen weittragenden familien- und erb- 
rechtlichen Folgen dieser Erklärung, ohne ^daß er 
selbst dazu Stellung nehmen konnte. Der Eingriff 
in bestehende Rechts- und FamilienyerhälLnisse 
wäre zu groß, die Grundlage für eine derartig 
einschneidende Maßregel zu unsicher. Der Ausschuß 
stellte sich mit überwiegender Mehrheit auf den 
Standpunkt, daß angesichts der überaus mißlichen 
Lage, in der sich Mutter und Kind befinden, wenn 
der Erzeuger eines Kindes gefallen ist, ohne die 
Ehe mit der Mutter geschlossen zu haben, die for­
male Strenge des Gesetzes gemildert werden könne, 
und.überwies die Eingabe zur Erwägung.

— ( D a s  E n d e  d e r  S t o f f n o t  i n  S ic h t? )  
Die Fachzeitschrift der Textilindustrie „Der Kon­
fektionär" hatte bereits im April über eine Auf­
sehen erregende Erfindung berichtet, die sich an das 
Kunstseideverfahren anlehnt. Es war möglich ge­
worden, eine kurze Faser herzustellen, die beliebig 
verarbeitet werden kann. Unter dem Namen 
„Zellulosegarn" ist sie in unterrichteten Kreisen 
bekannt geworden. Nach diesem Verfahren ist es 
nach dem genannte 
worden, Kleiderstof 
Männer- wie für 
Wirkstoffe in höchster Vollkommenheit herzustellen. 
Von vornherein sind Bestrebungen im Gange ge­
wesen, die Fabrikation auf möglichst breite Basis 
zu stellen und nicht diejenigen Unternehmungen 
allein, welche das Patent erworben hatten, mit der 
Anfertigung zu betrauen. Die Kriegs-Rohstoff- 
abteilung hat sich der Angelegenheit in durch­
greifender Weise angenommen, und nun soll mit 
der Herstellung in großem Maßstab begonnen wer­
den. — Wir geben die Mitteilungen wieder, 
möchten aber gegenüber allzu optimistischer Auf­
fassung zur Vorsicht mahnen.

— ( K e i n  ges e t z l i c he s  Höc hs t ma ß  f ü r  
d e n  Bes i t z  v o n  A n z ü g e n . )  Vor einigen 
Wochen tauchte das Gerücht auf, die Reichs­
bekleidungsstelle habe als Höchstmaß für den Besitz 
von Männer-Oberkleidung einen Sonntags- und 
einen Wexktagsanzug festgesetzt. Aufgrund dieser 
Gerüchte hat der Abg. Kuckhoff-Köln im Reichstag 
eine Anfrage an den Reichskanzler gerichtet und 
um Aufklärung ersucht. Darauf ist vom Reichs­
kanzler eine Antwort ergangen, der wir folgendes 
entnehmen: „Die Reichsbekleidungsstelle hat den 
Gemeindeverbänden aufgegeben, eine bestimmte 
Anzahl von Kleidungsstücken von den Angehörten 
der Gemsindeveröände freihändig zu erwerben und, 
soweit die den Gemeindeverbänden auferlegte An­
zahl durch allgemeine Aufforderung zur freiwillige« 
Abgabe nicht erreicht wird, von solchen Personen, 
die keinen Anzug abliefern, obwohl sie entbehrliche 
OLerkleidung besitzen, ein Verzeichnis ihrer Be­
stände an Oberkleidern einzufordern. Der Reichs­
bekleidungsstelle ist nicht bekannt, daß gelegentlich 
dieser Sammlung von einzelnen Gemeinden als. 
gesetzliches „Höchstmaß an Männer-Oberkleidung^ 
ein Sonntags- und ein Werktagsanzug festgesetzt 
worden ist. En solches Verfahren würde mit oe» 
Anordnungen der Reichsbekleidungsstelle im Wider­
spruch stehen. Sollte ein derartiger Fall zur Kennt« 
nis der Reichsbekleidungsstelle kommen so wird. 
diese Veranlassung nehmen, dagegen einzuschreiten."

— ( L u f t b ä d e r  f ü r  K i n d e r . )  Mbk die 
Zeit der Hundstage, in die wir jetzt eingetreten 
sind, können Lust- und Sonnenbäder, bei großer 
Hitze mit öfterer „Nervenschreckuntz, d. H. Er­
frischung durch ein angefeuchtetes Handtuch, nicht 
genug empfohlen worden. Die Kinder drängen in­
stinktiv danach, finden aber leider eine Gelegen­
heit dazu nur im Wasserbade, dessen langer Ge­
brauch, bis zum Blauwerden der Lippen und 
Zähneklappen, mehr schädlich als nützlich ist. Das 
Vorurteil, obwohl schon im Schwinden begriffen, 
ist noch immer nicht ganz besiegt: im Seebad er­
scheint es als selbstverständlich, im leichten Bade­
kostüm am Strande zu wandeln oder zu liegen, da­
heim im Garten oder Zimmer gilt es als unstatt­
haft? Es würde aber der Gesundheft der Kinder 
— und auch der Erwachsenen — außerordentlich 
dienlich sein. wenn sie täglich etwa zwei Stünde«



ein Luftbad, möglichst mit etwas Sonne, und ein 
Douchebad zum Schluß — das auch durch ein nasses 
Handtuch ersetzt werden kann — nehmen würdeil. 
Schon Luftbäder allein, selbst daheim genommen, 
wirken ungemein wohltuend durch die ungehemmte 
Ausdünstung; mit der Sonne zusammen sind sie

Briefkasten.
(Bei sämtlichen Anfragen siyd Name, Stand und Adresse 

des Fragestellers d-utstch anzugeben. Anonyme Anfragen 
künden nicht beantwortet werden.)

Veteran, hier. Wie im Vorjahre, wird auch in
^ k r ä f t t g .  ̂ n ,  B l e ^  W e n *  ^Wie* schon

.,Beihilfe" erkennen läßt, erhalten
«nd ganz" besonders gegen Luströhrenkatarrhe. die Beihilfe g ^
durch Sonnenbäder völlig verschwinden. Der heißen ^ ^ ru c k  „Verhil
Mittagssonne darf die Haut aber nur immer ein ^
paar Minuten ausgesetzt werden, worauf jedesmal 
eine Pause im Schatten folgen muß. Jeder, der es 
Versucht hat, ist zum überzeugten, oft begeisterten 
Anhänger der Lust- und Sonnenbäder geworden, 
die auch im Zimmer mit Nützen genommen werden 
können.

— ( E i n e  n e u e  B e s c h r ä n k u n g  d e s  
P u b l i k u m s )  wird dadurch herbeigeführt, daß 
auch bei Abgabe gebrauchter Wäsche und Kleidung 
Bezugsscheine auf Oberkleidung für ein und die­
selbe Person vom 1. August 1918 bis 31. Ju li 1919 
nur bis zu zwei Gegenständen derselben Art erteilt 
werden dürfen.

— ( Wi c h t i g e  Ä n d e r u n g e n  i m west -  
p r e u ß i s c h e n  G e m ü s e h a n d  e!) sind nach 
einer Bekanntmachung der Provinzialstelle für 
Gemüse und Obst gestern inkraft getreten. Wäh­
rend der Handel von Mohren und länglichen Ka­
rotten mit Kraut jetzt noch im Nahverkehr ge­
stattet war, ist er jetzt für die Provinz Westpreutzen 
«erboten worden. Ferner sind niedrigere Preise 
festgesetzt worden, und zwar dürfen kosten Mai- 
rüben ohne Kraut 10. Pfg. (bisher 16 Psg.), Kohl­
rabi mit handelsüblichem Kraut 25 Pfg. (bisher 
35 Pfg.), ohne Kraut 3V Psg. (bisher 45 Pfg.), 
Möhren ohne Kraut und längliche «Karotten 
25 Pfg. (bisher 60 Pfg.) das Pfund im Klein­
handel.

— ( A l t p a p i e r . )  Der einheitliche Sammel- 
und Helferdienst weist auf die dringende Notwen­
digkeit hin, Altpapier zu sammeln und an die amt­
lichen Ortssammelstellen abzuliefern. Es wird 
alles angenommen: alte Akten, alte Schreibhefte, 
Drucksachen, Bücher, Zeitungen. Jede Behörde, 
jeder Privatmann, jeder Verein sehe in Schränken, 
Fächern, auf Böden und in Kellern nach, er wird 
vieles finden, was entbehrlich und ihm nur eine 
Last ist, was aber dazu beiträgt, zu neuem Papier 
veraroeitet zu werden und dadurch der Papier- 
knappheit zu steuern.. Man wende sich an seinen 
Ortsausschuß oder an den Provinzialverein vom 
Noten Kreuz in Danzig, Neugürten 12 -16. Es 
werden für Altpapier gute Preise gezahlt.

. -—. ( B o n b o n s  s i n d  G e g e n s t ä n d e  d e s  
t ä g l i c h e n  B e d a r f s . )  Eine Berliner Ferien- 
strafkammer hat einen Kaufmann freigesprochen, 
der aus Warschau eingeführte Bonbons im Groß­
handel umgesetzt hatte, obwohl er nur die polizei­
liche Genehmigung für den Handel mit „Delika­
tessen , nicht aber mit Lebensrnitteln allgemein 
nesaß. I n  erster Instanz war er zu einer Geld­
strafe verurteilt worden. Beim Freisprach soll 
sich die Strafkammer auf den Standpunkt gestellt 
haben, daß Bonbons der fraglichen Art zu den 
Delikatesten gehörten. Das Urteil könnte geeignet 
erscheinen, in weiten Kreisen eine irrtümliche Mei­
nung zu erwecken. Warschauer Bonbons gehören 
nach Rechtsprechung des Reichsgerichts zu den 
Gegenständen des täglichen Bedarfs und unter­
legen deshalb den festgesetzten Preisen. Die 
Staatsanwaltschaft ist gebeten worden, gegen das 
Urteil der Ferienstrafkammer das Rechtsmittel 
der Revision einzulegen.
^  o r r r e r  S t a d t t h e a t e  r.) Aus dem
Theaterburo: Morgen, Freitag, wird die Fallsche 
Operette „Der fidele B aue/' wiederholt. Am 
Sonnabend geht bei ermäßigten Preisen „Schwarz­
waldmädel" letztmalig in Szene. Der Sonntag 
bringt ein nachmaliges Gastspiel von Fräulein 
Maria Janowska in „Die Rose von Stambul".

— ( T Ho r n  er  S c h ö f f e n g e r i c h t . )  Sitzung 
vom 24. Ju li. Vorsitzer: Amtsrichter Dommes; 
Schöffen: Klempnermeister Max Gehrmann-Thorn 
und Besitzer August Neihold-Roßgarten; Vertreter 
der Staatsanwaltschaft: Amtsanwalt Stoermer. — 
Die Hilfsschaffnersrau Verta V. aus Balkau wurde 
beschuldigt, der Weichenstellerfrau Wicknig eine 
Henne g e s t o h l e n  und geschlachtet zu haben. 
Sie stellte die Tat entschieden in Abrede, doch 
wurde der Gerichtshof durch die Beweisaufnahme 
von ihrer Schuld überzeugt. Das Urteil lautete 
aus 2 Tage Gefängnis. — Der Wagenmeister 
Albert M., Endstraße 4 wohnhaft, hat am 14. April 
rn einen! S treit dem 18 Jahre alten. Arbeiter 
Erich Haß einen Schlag mit der Hand ins Gesicht 
versetzt, sodaß die Nase bfiüeLe. Für diese K ö r ­
p e r v e r l e t z u n g  erachtete das Gericht 15 Mark 
Geldstrafe ars angemessene Sühne. — Gegen den 
Schlosser Paul M. von hier war ein Strafbefehl 
auf 30 Mark ergangen wegen V e r g e h e n s  
g e g e n  d i e  E i e r v e r s o r g u n g s - V e r -  
o r v n u n g .  Er hat am 25. April in Neudorf von 
einer Bauersfrau 2V- Mandel Eier gekauft, ohne 
zum Eiereinkauf zugelassen zu sein. Zu seiner Ent­
schuldigung führte er an, er sei vom M ilitär als 
lungenkrank entlasten worden und bedürfe sehr 
guter Pflege. Da der Arzt ihm geraten, täglich 
rohe Eier zu genießen, er solche in Thorn aber 
nicht auftreiben konnte, habe er sie sich vom Lande 
zu  ̂verschaffen gesucht. M it Rücksicht hierauf er­
mäßigte das Schöffengericht- die Geldstrafe auf 
3 Mark. — Eine V e r k a u f s v e r w e i g e r n n g  
hatte gegen eine Verkäuferin M. auf der Brom- 
berger Vorstadt einen Strafbefehl von 40 Mark 
GeLfftrafe zur Folge gehabt. Am 23. April ver­
langte der Bursche eines höheren Offiziers in 
rhrem Laden die Wochenmenge Butter für eine 
Person gegen eine Fettmarke neben Pfund 
Butter für drei Personen. Frau M. verabfolgte 
nur die letztere, da sie ein Butterstück nicht zer- 
smneiderr mochte. Da der genannte Offizier den 
§all zur Anzeige brachte, erging der Strafbefehl. 
Das Schöffengericht setzte die Geldstrafe auf 
20 Mark herab. — Die Eigentümerfrau Jda  O. 
aus Neubruch wurde für schuldig erachtet, der Be- 
Ntzerfrau Zittlau zu Virglauer Wiese eine Ente 
und einen Zuchterpel e n t w a n d e t  zu haben, und 
dastr mit 4 Tagen Gefängnis bestraft. — Der 
nchlosserlehrling Alfred St. aus Wlozlawek wurde 
von der Anklage, seinem Lehrmeister Schlosser- 
meister Röhr 2 Schlüssel und einem Lehrling eine 
Hose e n t w e n d e t  zu haben, freigesprochen'.
. - ( De r  V o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heule
kernen Arrestanten.
. — ( G e f u n d e n )  wurde eine Geldbörse mit 
Inhalt (am 14. Ju li).

Teuerungszulage 
stützung beziehen.

Kriegsteilnehmer — als 
welche bereits eine Unter-

Herzog Wilhelm von Urach.
Der litauische Landesrat hat beschlossen, die 

Krone des Königreichs Litauen dem Herzog von 
Urach anzubieten, der ein Abkömmling der ehe­
maligen königlich litauischen Dynastie sein soll. 
Falls der Herzog das Anerbieten annimmt, wird 
er den Namen Mindowe II. annehmen, um die 
Fortsetzung der ehemaligen Dynastie zu versinn­
bildlichen. Herzog Wilhelm von Urach steht im 
Alter von 54 Jahren. Seine verstorbene Gemahlin 
war die Tochter des bekannten Augenarztes Karl 
Theodor in Bayern und seiner ersten Gemahlin 
Sophie, Prinzessin von Sachsen, einer Tochter des 
Königs Johann. Herzog Wilhelm ist das Ober­
haupt des herzoglichen und fürstlichen Hauses 
Urach, das aus dem Hause des „Grafen von Würt­
temberg", also aus einem nicht Lhronfolgeberech- 
tigten Zweig des ryürttemhergischeii Königshauses, 
stammt. Der Herzog ist zu Monaco geboren. 
Großfürst Mindowe, dessen Namen der neue 
König gegebenenfalls annehmen wird, war die 
erste historische Persönlichkeit Litauens. Er lebte 
im 13. Jahrhundert, als Litauen anfing, in das 
Licht der Geschichte zu treten.

NneazwlrtschaWches.
Die Altkleidersammlung für Rüstungsarbeiter 

usw. hat in Breslan das geforderte Ergebnis ein­
gebracht. Die 7450 Anzüge sind vollzählig bei­
sammen. Der Eingang ist in den letzten Tagen 
noch erheblich gewesen, nachdem die Versendung 
der Aufforderungen zu Bestandsaufnahmen be­
gonnen hatte. Infolgedessen unterbleiben auch die 
angekündigten Nachprüfungen der Kleiderbestände.

7 Millionen für Kleinwohnungen. Die S tutt­
garter Gemeindekollegisn genehmigten eine Vor­
lage zur Bekämpfung der Wohnungsnot mit T'/L 
Millionen Mark. obgleich die Deckungsfrage noch 
nicht gelöst ist. Die Stadt hat an das Reichsa.nl 
des Innern ein Gesuch um Ersatz der Kriegsmehr- 
kosten für die Erstellung von Notwohnungen ge­
richtet. Die Stadtverwaltung hat sich außerstande 
erklärt, die nötige Summe für die Deckung auf­
zubringen. Die Arbeiten sollen sofort in Angriff 
genommen werden.

ya«§ und Rüche.
Auch saure Milch kann gut verwendet werden.

Man läßt sie angekocht dick werden und erhält 
dann die erquickende dicke Milch. Man kann aber 
auch aus ihr Quarkkäse herstellen. Dabei wird das 
Zusammengehen der angesäuerten Milch beim 
Kochen durch einen geringen Mehlzusatz verhindert. 
Auf ein Liter Milch wird ein Eßlöffel voll Mehl 
verwendet. Das Mehl wird mit wenig angekochter 
Milch glatt verrührt und dann der anderen Milch 
zugesetzt, die nun unter ständigem Umrühren zum 
Kochen erhitzt wird. Dadurch erhält man eine 
Milch, die ähnlich wie Butlermilch das Milchweiß 
in feinflockigem Zustande enthält. Sie stellt ein 
wohlschmeckendes Getränk dar und ist auch für die 
Kinderernährung gut geeignet.

Aus dem Landkreise Thorn, 25. Juli. (Vieh- 
seuche.) Unter den Pferden des Besitzers Johann 
Naß in Mlynietz ist die Räude ausgebrochen.

Professor henke! freigesprochen.
J e n a ,  24. Ju li.

Das hiesige Oberverwaltungsgericht als zweite 
und letzte Instanz hat heute M ittag in dem Henkel- 
Prozeß das U r t e i l  gesprochen und damit eine 
Angelegenheit zur Erledigung gebracht, die weit 
über die beteiligten wissenschaftlichen Kreise hin­
aus die Öffentlichkeit erregt hat. Das Beweis- 
thema in dem Prozeß bildete eigentlich die Frage, 
in welcher Weise der Beteiligung des Mediziners 
durch moralisch-ethische Erwägungen, sowie gesetz­
liche Bestimmungen Schranken gesetzt sind. Die 
Anschuldigungen gegen Professor Henke! liefen, wie 
noch erinnerlich, darauf hinaus, daß er unLerech- 
tigterweise die Schranken überschritten habe. Sie 
verdichteten sich vor allem in den Behauptungen, 
Professor Henkel habe als Leiter der Jennifer 
Frauenklinik unerlaub^erweise Schwangerschafts­
unterbrechungen vorgenommen, und ferner, er habe 
nicht genügend Rücksicht auf seine weiblichen P a ­
tienten genommen. Für letzteren Vorwurf wurde

ein besonders prägnanter Fall in der sogenannten 
Schauoperation erblickt, die Professor Henkel an­
geblich einem Prinzen zur Lippe zu Gefallen an 
einer gänzlich unvorbereiteten Frau vorgenommen 
haben soll, die dann an den Folgen der Operation 
verstarb.

Der Fall Henkel ist seinerzeit durch eine A n-. 
zeige des pathologischen Anatomen Dr. MoeßlW 
ausgerollt worden. Professor Roeßle nahm angeb^ 
lich an dem scheußlichen Zustand des Materials,- 
das ihm zur Sektion aus der Frauenklinik über­
wiesen wurde, Anstoß. Auch ein früherer Assistent 
Professor Henkels, Dr. Theilhaber, stellte sich auf 
die Seite des Gegners seines früheren Chefs, über 
die erste Verhandlung vor der D i s z i p l i n a r -  
s t r a f k a m m e r  i n  W e i m a r  wurde von inter­
essierter Seite ein durchaus parteiischer Bericht ver­
öffentlicht, der das Vorgehen des Professors Henkel 
als größte Pflichtvergessenheit erscheinen lassen 
mußte. I n  der erneuten Verhandlung vor dem 
O b e r v e r w a l t u n g s g e r i c h t  i n  J e n a  wur­
den die Anklagen gegen Professor Henkel wesent­
lich eingeschränkt. Es wurde festgestellt, daß die 
Schauoperation vor dem Prinzen mit Einwilligung 
der betreffenden Frau stattfand, die sich noch heute 
des Lebens erfreut. Bezüglich der Schwanger­
schaftsunterbrechungen bekundete Geheimrat Blum 
aus Berlin, daß die Zahl dieser Operationen in 
der Ienenser Universitäts-Frauenklinik verhältnis­
mäßig geringer gewesen sei als in der Berliner 
Klinik. Das Verfahren vor dem Oberverwaltungs- 
gericht wurde von der Anklagebehörde mit dem 
Ziel der Dienstentlassung geführt. Aufgrund der 
Beweisaufnahme ließ aber der Vertreter der An­
klage dieses Ziel fallen und beantragte, es bei 
der Strafe der Disziplinarkammer: Versetzung in 
ein anderes, gleichwertiges Amt, zu belassen.

I n  der heutigen Schlußverhandlung, der Pro­
fessor Henkel und seine Verteidiger nicht mehr an­
wohnten, wurde der Angeschuldigte unter Auf­
hebung des Urteils der Weimarer Disziplinar­
kammer f r e i g e s p r o c h e n .  Die Kosten des 
Verfahrens fallen der großherzoglichen Staatskasse 
zur Last. I n  der B e g r ü n d u n g  des Urteils, 
die fünfzehn Seiten lang ist, heißt es u. a.: Von 
dem gesamten Anschuldigungsmaterial gaben zu 
Lasten des Beschuldigten nur die Schwangerschafts­
unterbrechungen in fünf Fällen und der Prinzen- 
Fall zu Bedenken Anlaß. Aber auch von diesen 
Fällen kann der vom Vorgericht als besonders be­
lastend angesehene Prinzen-Fall keine Veran­
lassung zu einer disziplinarischen Ahndung geben. 
Was dem Beschuldigten in diesem Falle jetzt noch 
zum Vorwurf zu machen ist, ist nur das, daß er 
dem Prinzen, einem Laien, das Zusehen bei Opera­
tionen an weiblichenGeschlechtsteilen gestattet und 
sich bei einer dieser Operationen etwas selbst­
gefällig benommen hat. Beides ist vom ethischen 
Standpunkt aus zu mißbilligen, wenn auch der 
Vorgang menschlich ^erklärlich ist und es in jeder 
Beziehung dem Angeklagten zur Entschuldigung 
dient, daß die Zulassung gebildeter Laien und 
namentlich wissenschaftlicher Interessenten zum 
Opsratibnssaal anscheinend in anderen Kliniken 
in gewissem Umfange üblich ist und nicht als un­
zweckmäßig gilt. Aber ein förmliches Disziplinar­
verfahren hat das Oberverwaltungsgericht darin 
nicht erblicken tönen. Ein Dienstvergehen, das mit 
einer förmlichen Dienststrafe belegt werden müßte, 
stellen aber auch die sonst noch zur Verhandlung 
gekommenen Fälle nicht dar. Deshalb sei auch in 
diesem Falle der Angeklagte freizusprechen gewesen.

Letzte Nachrichten.
Die Versenkung der „Vaterland" 

wird von feindlicher Seite bestritte«.
B e r l i n .  28. Juli. (Nicht amtlich.) 

Äußerungen der französische« und englischen 
Presse zufolge soll das am 2V. Ju li von einem 
deutschen U-Boot nordwestlich Irland torpe­
dierte Schiff nicht der Dampfer „Vaterland", 
sondern der im Jahre 1917 fertiggestellte 
32120 Brutto-Registertonnen große TurLinen- 
Dampfer der White Star-Linie „Justttia" ge­
wesen sein. Eh« zu dieser Meldung von amt­
licher deutscher Sekte Stellung genommen wer­
den kann, muß erst die mündliche Bericht­
erstattung des beteiligten ll-Bootlommandan- 
ten abgewartet werden. Der kürzlich über die 
Versenkung der „Vaterland" veröffentlichte 
Bericht lag funkentelegraphischsn Meldungen 
zugrunde.
Ein vielsagender Zwischenfall im englischen 

Unterhanse.
A m s t e r d a m »  25. Juli. „Nllgemeen 

Handelsblad" zufolge kam gestern Abend im 
Unterhause der Sszkalist John Burne», der ge­
wöhnlich nicht redet, in Konflikt mit dem 
Sprecher der Northclisfe-Prefse. Der Zwischsn- 
fall hatte ein« große Erregung im Hause zur 
Folge. Burnes sagte ». a.. daß die gelbe 
Presse, an deren Spitze „Times", „Daily Mail" 
und „Evening News" und Blätter stehe«, die, 
wie er bereits vor einem Jahre ausgeführt 
habe, das Eigentum von Lumpen s;ien, von 
Schurken herausgegeben «nd von Narren ge­
lesen würden. Der Sprecher fragte» ob er 
Lord Northcliffe meinte. Burnes antwortet«, 
er wiederhole seine Erklärungen, die er vor 
einem Jahre abgegeben hab«. S ie «erde« 
durch die Ereignisse der letzten Zeit bestätigt. 
Der Sprecher verlangte, daß Burnes sei« Wort 
zurücknehme. Nach eines langen Diskussion 
fand sich Burne» dazu bereit.

Französischer Kriegsbericht.
P a r i s ,  28. Ju li. Der amtliche Heeres­

bericht vom 21. Ju li abends lautet: Zwischen 
Ourcq und Marne haben wir morgens unsers 
Angriffe wieder aufgenommen, die wir wäh­
rend des Tages mit Erfolg fortsetzten. Auf 
unserem linken Flügel halten wir Armen, 
tiöres und das Gehöft von Chatelet, über das 
hinaus wir bis Brecy vorgedrungen find, das 
wir besetzt haben. Im  Zentrum sind fran­
zösische und amerikanische Truppen in einigen 
Stellen über drei Kilometer vorgedrungen. 
Erbitterte Kämpfe wurden in der Gegend von 
Epieds und Trugny geliefert. Epieds, das am

gestrige« Tage von den Deutschen genommen 
war, wurde neuerdings durch den Gegenangriff 
der Amerikaner zurückerobert. Nördlich von 
diesen beiden Dörfern haben wir unsere Linie 
über Ponapoit hinaus ausgedehnt. Auf unse­
rem rechten Flügel machten wir im Walde von 

Höre Fortschritte. Nördlich von Charteyes 
M d  Jaulgonne und weiter im Osten haben wir 
unseren Brückenkopf bei Treloup erweitert und 
Corne im Süden des Waldes erobert. I n  die­
sem Abschnitt haben wir 8 Kanonen und einig« 
18« Maschinengewehre «nd beträchtliches 
Kriegsgerät erbeutet. Zwischen Marne und 
Reims wechselnde Artillerietätigkeit. In  den 
gestrigen Kämpfen haben unsere Truppen das 
Gehöft Rjna (?) südlich von Cournas genom­
men, wobei nördlich von Montdidier uns meh­
rere hundert Gefangene in die Hände fiele«. 
Die Gesamtzahl der Gefangenen, die wir am 
23. Ju li in der Gegend von Mailly, Karneval 
und Aubervillsrs gemacht haben, beträgt 1850 
mit 82 Offizieren, darunter 4 Bataillons- 
lommandeure. Unter dem erbeuteten Kriegs» 
gerät befinden sich vier 7,7 Zentimeter- 
Geschütze, 15 Grabengsschütze und 330 Maschi­
nengewehre.

Das Abkommen zwischen General Horwat 
«nd den Tschechs-Sloroaksm.

E h a r b i n ,  25. Ju li. (Reutermeldung.) 
Zwischen General Hsrwat und den Tschecho« 
Slowaken ist ein Abkommen geschlossen worden, 
wonach letztere ihn bei seinem Vorgehen bei 
Ehabarbwisk und in West-Dibirien unter­
stützen wollen. Die Regierung wird die Zivil. 
Verwaltung von Nikolsk und Wladiwostok 
übernehmen. Das Hauptquartier wird in 
Wladiwostok bleiben, wohin, wie man erwar­
tet, die Regierung sich bald begeben wird. Die 
Truppen bei Ehabarbwisk verfügen über 
K8 schwere Geschütze, fedoch ist die Moral dieser 
Truppen durch die letzte Niederlage bei 
Nikolsk erschüttert.

Die U-Bosttätigkeit 
an der amerikanischen Küste.

N e w  y o r k ,  21. Juli. (Reutermeldung.) 
Ein Unterseeboot versenkte am 22. Ju li auf 
der Höhe von Maine den Schoner „Robert 
Richard".

Berliner Börse.
21. Iul«.

M  der Börse Hai sich H-I!!- die feste DnmkMmmung »Ich« 
nur gut behauptet, sondern im Laufe des Verkehrs noch 
kräftig weiter durchgesetzt. Das Hauptinteresse wandte sich 
wiederum den führenden Schiffahrts- und Montanwerten zu, 
die zumteil bei zeitweise angeregtem Geschäft kräftige Steige- 
nrng erfuhren. Nur für wenige Werte dieses Gebiets waren 
leichte Kursabbröckelungen festzustellen. Für Elektrizitatsaktien 
zeigte sich gleichfalls gute Nachfrage, wogegen für einige 
Rüsiungspapiere etwas Angebot hervortrat. Am Renten« 
markt sind heimische Anleihen vernachlässigt und wenig oev> 
ändert. Stärkere Kauflust zeigte sich für sämtliche ausländische 
auf Sterling lautende Anleihsw ^

War auch die Geschäftstätigkeit an der Mirse mit Aus- 
nähme der nachbenannten Werke am Montanmarkte heute im 
Allgemeinen geringer, so blieb die feste Gnmdstimmung ku 
ihrer Gesamtheit und wesentlichen Kursveränderungen be. 
stehen. Lebhaftere Umsätze zu anziehenden Kursen fanden 
von Mcmtanwerteu in Reknstahl. Gelsenkirchener, Deutsch. 
Luxemburger, sowie ferner in Hirschkupser und Höchster Hart- 
werten statt. Am Rentenmarkt zeigte sich etwas Kauflust zv 
anziehenden Kursen. Für österreich-ungarische Renten und 
für die auf Pfund Sterling lautenden Anleihen machten sich 
verstärkte Nachfragen bemerkbar.________ __________ __

Berliner Prodnktenbericht
vom 24. Jnli.

Im  freien Warenverkehr läßt die feuchte Witterung jetzt 
die Kauflust für Stoppelfaaten besonders hervortreten. Sera. 
della und Spergel stehen in starker Nachfrage, und avch 
Lupinen ist der Begehr zu Gründungszwecken sehr rege. I n  
Herbstrübenfamen, der ziemlich reichlich angeboten wird, kämmt 
das Geschäft setzt langsam mehr in Fluh. W etter: Regnerisch.

erhöht gegen 10 Prozent Im Vorjahre; die F««en u. « « » » .  
aume-Geseklschast die ihr« anf 1» gegen 12 Prazem.

«atierrm g der S e» 1 s« -K « rse  an See B eeN aee
Für telegraphische

Auszahlungen:
Holland (160 Fl.) 
Dänemark (106 Kronen) 
Schweden (100 Kronen) 
Norwegen (100 Kronen) 
Schweiz (100 Francs) 
Oesierreich.Ungarn(100Kr) 
Bulgarien (100 Leva) 
Konstantinopel 
Spanien <100 Pesetas)

a. 28. J E
Geld

280.50
172.50
191.25
174.25
140.25 
62,05

Brief
2 8 1 ,-
1 7 3 ,-
161.75
174.75
140.75 
62.15

7 9 . -  79.S0
L0.SS 20,65 

1 1 2 ,-  I l13 .—

a. 22. 
Geld 

280.80 
172,50
161.25
174.25
140.25 
62.08 
7 9 . -  
20.88

112. -

B S rf-
I E
Brief

2 8 1 .-
1 7 5 .-
161.78
174.75
149.75 

62,15 
79.58 
20,68

1 1 3 .-

WaffrrßMk -er Weichst!. -r«hr «nd Krtzr.
der Tag » Lag

WarfchiM . . . 
T h w a k o w i e e  .  . 
Z akroezya. . .

S u ch «  b«> »r»m l>«g u.'-Pege!  ̂
h«i L z a r i ü k « ,  . .  . .

28

24
A .

v.rv 24.

A .
2V.
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Meteorologische Beobachtungen zu Th
vom 25. Juli, fiM  7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  762.8 wm  
W a s s e r s t a n d  d e r  W e i c h s e l :  6.1S Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 14 Grad Celsius.
M e i l e r :  trocken. W i n d :  Rordwesten.

Vom 23. morgens bis 24. morgen« höchste Lempsrab 
4- 26 Grad Celsius, niedrigste 13 Grad Celsius.

W e t t e r a u s a g  e.
ng des Wett, "  " ' "

. ,  he Witterung
.Heller, wärmer, meist trocken.

(Mitteilung des Wetterdienstes in B rom -e«Z  
Borausflchtliche Witterung für Freitag den 26. Juli:

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 26. Juli 1918.

Altstädtifche evangl. Kirche. Abends 6 Uhr: Kriegsgebets, 
and-cht Pfarrer Lic. Freytag.



In fo lge einer schweren Verwundung starb am 17. d. M ts. im Feld­
lazarett unser zweiter und letzter Sohn und Bruder, Gatte, Schwiegersohn, 
Schwager, Onkel, Neffe und Vetter, der

Gefreite im Landwehr-Feldart.-Regt. 253 

Ritter des Eisernen Kreuzes,
im A lt»r " " "  27 Jahren.

Er folgte seinem am 15. Ju n i d. Js. gefallenen Bruder D r u n s  in 
die Ewigkeit.

Thorn den 21. Jun i 1918.

I n  tiefem Schmerze:

Ne Merrr, Schwester, Gattin u. Anverwandte.
D ie  Scheidestunde schlug zu früh, doch Gott, der Herr, bestimmte sie. I n  der 

B lüte der Jahre, in  der Fülle der K ra ft, hat des Feindes Kugel dich dahingerafft. 
A ls H eld starbst du für uns zu früh, vergessen können w ir dich nie.

Ruhe sanft in  fremder Erde, Gott geb' d ir iel'ge Ruh'.
Deiner Lieben heiße Tränen decken deinen Hügel zu.

Dienstag den 23. J u li  halb 
A mich langem, qualvollem Leiden, 
s ßmeheu m it den heiligen Sterbe- 
S.nrktasnettten^ meine inniageliebte 
Z Frau, unsere herzensgute M utter, 
s Schwester, Schwägerin u. Tante

S b ir in x
geb. 8r^v1»n«<;ü 

im Alter von 37 Jahren.

Thorn den 24. J u li 1918.

E Die trauernden
Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Freitag 
nochrnitlags 3 Uhr, vom Trauer. I 

t tinilN', Weißhöferstr. 2. aus statt.

Das für den 27. Ju li 1918 in
'Airssicht genommene

Versuchsschießen
der FnhartiNerie-Schieszschule, bei dem 
die Grenze des Schießplatzes über­
schössen werden sollte,

findet nicht statt.
Bekanntmachung.

Die Bergstraße in Thorn-Mocker 
w ird wegen Tirferlegnng von Wasser- 
leüuugsrohren auf die Dauer von 
14 Tagen von der ElZner- bis znr 
Grapdeuzerst'.aße für den Fuhrwerks 
verkehr gesperrt.
- Thorn den 22. J u l i  1916.

Die Polizei-Berwaltnng.

8W »8S «rW ßen»z.
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll am

18. Mater 1818.
vo rm itta g s  9 Ahr,

an der Gerichtsstelle, Schösfensaal, ver­
steigert werden das im Grundbuche 
von Klein Radowisk, Kreis Briesen 
(eingetragene Eigentümer am 12. J u n i 
1918. dem Tage der Eintragung des 
Versieigerullgsvernlerks:

Besitzer 4rn1orr L o u  u lb k l in  Klein
Aadowist)

eylgetragene Grundstück Klein Ra- 
dowisk, Band 3  ̂ B la tt 75/ Gemarkung 
K l. Radowisk, Kartenblätt 2, Parzellen 
12, 13, 14, 15, 16, 4.80.09 Hektar 
gtoß, Reinertrag 254 Taler, Grund- 
stenernnltjerrolle A rt. 33, Nutzungs- 
wert 36, Mark, Gebändesteuerrope N r. 
1.2. Bebautes Grundstück,-bstehend aus 
Äcker, Weide, Hofraum, an der Ge­
markung Zielen.

Es ergeht die Anssordernng, Rechte, 
soweit sie zurzeit der Eintragung 
des Versteigerungsvermerkes aus dem 
Grundbuche nicht ersichtlich waren, 
s p a t e st e ü S im Versteigernngs- 
termiile vor der Anssordernng znr 
Abgabe von Geboten anzumelden und, 
lchenn der Gläubiger widerspricht, 
gkänbhast zu macheu, widrigeirfalls sie 
beb der Feststellung des geringsten 
Gebots nicht berücksichtigt und bei der 
Verteilung des Verftei'gerungserlöses 
den übrigen Rechten nachgesetzt werden.
* G o l l  n b den 22. J u l i  1918.

Königliches Amtsgericht.

Marsch von lokLnvtzii 1enäroW8kl, Ar- 
tillerie-Parade-Marsch, Komponist des 
berühntt. Fürst Bismarck-Marsches. 
Eigenhändiges Dankschreiben v. 1. 
Reichs-kanzler (Armee-Marsch) z. h. b. 
LrIL. Hannover. Obiger Marsch b. 
I  llittkeek u. bläser, für Piano 2 Mk.

MMll- L °
Wilhelmstraß« 11, 1.

Bekanntmachung,
b e tr . podüfche P sad s ln Ä erV erern e .

A u fg ru n d  des 8 9 b  des Gesetzes über den Belagerungszustand 
vom 4. J u n i 1851 (G .-S . S . 451) in  V e rb in d u n g  m it  dem Reichs­
gesetz vom 11. Dezember 1915 iR .-G .-B l.  S . 813» w ird  im  Interesse 
der öffentlichen S icherhe it folgendes fü r  den Bereich des stellv. 17. 
Arm eekorps bestimm t.

8  1-
Alle . polnischen Pfadsindervereine — namentlich Skaulr- und 

Skautinnen-Vereine — werden hierm it aufgelöst.
Jede w eitere  B e tä tig u n g  dieser V ere ine, jede B e te ilig u n g  an 

ihnen  und jedes öffentliche T ragen der polnischen Vereinszeichen - -  
w ie  Fahnen, U n ifo rm e n , Kopfbedeckungen und dergleichen — ist ve r­
boten.

Z uw ide rhand lungen  gegen diese A no rdnung  werden, sofern die 
bestehenden Gesetze keine höhere F re ihe itss tra fe  bestimmen, m it ^Ge­
fä n gn is  b is  zu einem Jah re , be im  V o rlie g e n  m ilde rnde r Umstände 
m it  H a ft oder m it  Geldstrafe b is  zu 1500 M a rk  bestraft.

8  3-
Diese Anordnung t r i t t  m it ihrer Veröffentlichung inkrast.
-D e i n z i g ,  T  h o r  n den 6. J u l i  1918.

Der kommandierende General des stelln. 17. Armeekorps. 
Die Gouverneure der Festungen Thorn usw.

Rchs M T  W  » « m ,
Ak W W W  kr W  zur Z. M r  IZ, (A . )  Lslimr
hat unter Vorlegung der Lost der Vorklasse

bis zum 7. August, abends 6 Uhr,
bei Verlust des Anrechts zu erfolgen.

1 1 1! 1!
1 2 4 8 Kauslose

2« 1« M a rk
sind zu haben.

Dombrorvslri. ksichl. Dich. Lstiklik-Einilkhiiltt, Thorn,
Katharinenfkr. I, Ecke Wilhelmsplatz, Fernsprecher 842.

Arbeitsnachweis, S L
sucht dringen-

m  SchreiWlfen, ^  
Arbeiter, Arbeiterinnen, 
IjenßlnDchen, AnBartutigetl.

Liidsi-a-ssn

W N klÄ M M !
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pro Flasche 45 Pfg., empfiehlt

L vs.rL M a .ttN vs . L
Vorzüglichstes Taselwaffer,

Junger Mann
(Anfänger) sucht von sofort oder später 
Stell. Er hat Buchführung, Stenographie
und Maschinenschreiben gelernt. ...  ̂ ..............

Angebote unter V .  2 3 2 9  an die Ge. oder später Stellung. Gest. Angebote um 
L«r „Presse". ,  4 W  - E M c h S f i - « .  der -Presse".

1 Buchhalterin
mit langjähriger Praxis, durchaus tüchtig 
U'H selbständig arbeitend, sucht van sofort

Z8
88
U
WM

'-̂7. H... -'.7̂ Statt Karten.

K u r t  V ^ l v ^ s k i  
4ü(;o I)^l6^8bi. geb. /srtk  

Vermahlte .
Thorn den 25. J u li  1918.

B B
B B
B B
B B
B B
B B
B B

8
Z

Ih re  ftattgefundene

Uermählttttg
geben bekannt

X a v e r  L a s t n e r
Hüäe^arä Kastner, geb. NAIor.

Thorn den 23. J u li  1918.

Moil-lMWeie. EmWrche Z.
Von Freitag bis M ontag:

Kerm^ Vorts» im Film Fdeifteine.
Drama in 4 Akten. Filmlänge 1500 Meter. Regle: Paul Biebrach. 

Hauptdarsteller:
Der alle Dorgan. AniiqniläLenhändl.'u. Geldverleiher . Vaul Bild.
Magdalena, seine Enkelin .............................  Lsuuv körten.
Graf Forrest . . . . . .  . .  ....................Panl Hartmann
Mrcifin Forrest . . . . . .  ........................ Hanna Brohm.
Meter Swanden. junger Goldschmied . . . . .  Th. Loos.

Wogen des Schicksals, E.-»
Fil>ulii,u,o 1K6N Meier.

HßüMglie Zlill W  Uh D iel, Ürmer-Iitztt.
P?l ioilen:

Gras v. Berge'.' . . . . . .  Georg John.
Gräfin v Bergen, des Graferl 2. Frau . Elfe Bäck.
Vera, Tochler des Grafen erster Ehe . HILLT NSrLZf.

Letzom, General d. . . . .  . ;
Hans Arend, Bruder der Gräfirr . . Herm. Vallentin.
Ernst Banmain?, Jugendfreund Veras . Rolf Brunner. 
Hausrepräsei'tantin Letzows . . . . Frau Frieda Richard.

Iie M  YMeGNsMU JörWl in LivlavÄ.
MeiropoltheaLer, Friedrichstr. 7, Sonntag dasselbe 

Programm wie oben. Hindervorstellurrg von IVs— 4 Uhr.
Es wird höfl. gebeten, den Vorstellungen möglichst zu Beginn 

derselben von 3 Uhr ab beizuwohnen.

Spielplan
von Freitag bis M ontag:

Sportfilm in 4 Akten.
4. F ilm  der Bernd Aldor-Serie 1917/18.

Lustspiel in 3 Akten.
8. F ilm  der Wanda Treumann-Serie 1917/18.

MMMIte» M
WMlNkll

aller A rt werden sauber ausgeführt von 
ŝ. KollirStiiRLiiri, Dachdecker. 
Tstorn-Mocker. Babuhofstr. 10.

werden noch bis Anfang August aiigenom.

8 .  K e l l , v l i .  W .  M ! M .
Lebende

kdelkredse
(Suppen und Tafel) zu billigsten Preisen 
stets vorrätig.

Dienstag und Freitag  auf dem 
Wochenmarkte. Bestellungen jederzeit.

8edsMkr. Fernruf 415.
Fensterglas,

in allen Größen, zu Tagespreisen.
B au- und Kunstgtaserei 

k r i t r  lUdatktt, Nettstädtischer Markt 14.

Fuhrleute
zum Anfuhr von Rundholz von Bahn« 
hos Mocker nach?l?einem Sägewerk Thorn- 
Mocker sofort gesucht.

^1. Danipffägemerk.

Wer übernimmt das

Heften bsn M e u
!n Ruchtt.itta^S' oder Ub-ndstund-n?

Angebote mit Prelsforderung unter A l. 
N A .S N  W  O e s c h E  erb.

Kriegsbeschädigter, erfahrener

vu cv fta lte r
(bilanzsicher) sucht Beschäftigung für die 
Vormittagsstunden.

Gest. Angebote unter 2 2 8 6  au die 
Geschäftsstelle der „Presse".______

Schweißer
mit eigenen Leuten sucht vom 1. 8. Stel­
lung. (20—25 Kühe zu melken.) 

____________ L L v K v I .  Pensau.
Abschlußsichere, gewissenhaft arbeitende

Buchhalterin,
der polnischen und russischen Sprache in 
Wort und Schrift mächtig, stenographie- 
und schreckmaschine kundig, sucht in den 
Abendstunden von sofort Nebenerwerb 

Angebote unter 2 3 24 - an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Büfett aus Rechnung
oder Restaurant zu pachten gesucht.

Angebote unter 8 .  2 3 1 8  an die Ge» 
schäftsstelle der „Presse". ________

rill« M.
Angebote unter 61. 2 3 3 2  an die Ge- 

schäftsstelle der „Presse".

28-30 M  Mark
zur 2. Hypothek nach der Landschaft von 
38100 Mark sofort gesucht.

Angebote unter l? . 2 3 4 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presset________

Herr, den gebildeten Ständen ange­
hörend, sucht

am liebsten Dame, mittlerer Spielstarke.
Gest. Angebote unter O .  2 3 3 0  an die 

Geschäftsstelle der »Presse" erbeten.

krietrieb M it« , z 
iMlwkll M it« ,

geb. S u r rn ,« « , , ,

U e r m  ä h l t e .
Lhan, d«n LS. I M  1V1«. 2

L S S S S S S S S S S S S S S S S ^

L M t  « M m i m

Freitag den 26. Juli. 7 Uhr:
ver titlele Sauer.

Sonnabend, 26. In « , 7 Uhe:
Ermäßigte Preise! Zum letzten malet

ver vogelbäntller.

1843 1918

haben fich die

NW md M im
der Pianoforte - Fabrik 
und Großhandlung von

Carl Ccke,
Posen,

Viktoriastratze 19.
Nettestes und größtes 

Pianohaus der Provinz.

Harmoniums
in g r ö ß t e r  Auswahl.

Königl. preutz. Staatsmed. 
15 Ausstellungsmedaillen.

lMlMislk
vaoli amtlioker VorsoürikL,

knKäU88l
wrt ^lekallöse liefert soüoeU nnä 

preiswert

ij.vvLbM8!ii''°"°8ae!il!rak!iMi
Vi a« ,  XatÜLnuevstr. 4.

Alleinstehender, besserer Herr sticht vom 
1. Oktober Stube und Küche.

Angebote unter L '. 2 3 0 6  an die 
Geschäftsstelle der „Presse". _______

Fräulein sucht

möbliertes Zimmer.
Angebote unter X .  2 3 2 8  an die 

Geschäftsstelle der „Presse".

1—2 möbl. Zimmer
mit 2 Betten und Äüchenbenutzung vom 
1. 8. gesucht.

Angebote unter K .  2 3 3 3  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".____________

Gilt möbl. Wsh«-ii. Slhlchmiükr
p. sofort gesucht, möglichst in der Nähe 
des Stadtbhfs. Angebote unter As. 
2 3 3 8  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Wer bar Geld braucht
schreibe direkt an k. LrMKs,

Danzig. Paradiesgaffe 8—9

W em  Beamter,
rath., sucht Bekanntschaft besserer, verm.. 
junger Dame zwecks späterer Heirat. Ein- 
heirat nicht ausgeschlossen.

Gest. Zuschriften mit Bild bitte n. BL. 
2833 an die Gesch. d. »Presse" z« send. 

Diskretion zugesichert.

Täglicher Ualender.

1918

So
nn

ta
g

M
on

ta
g

Di
en

st
ag

M
itt

wo
ch

Do
nn

er
st

ag

Fr
ei

ta
g

'S
Z
V
>s

I M — — — — — 26 27
28 29 30 31 — — —-

August — — — — 1 2 3
4 5 6 7 8 6 10

11 12 13 14 15 16 17
18 19 20 21 22 23 21
25 26 27 28 29 30 3t

September 1 2 3 4 5 6 .7
8 9 10 11 12 13 14

15 16 17 18 19 20 2!
22 23 24 25 26 27 2«

- 29 30 — — — — —

Hierzu zweites Blatt.



Kr. U5. Ttzsrn. Zreitag den 2b. Zuli wM. 56 Zatzrg.

(Zweites Slatt.)

llebergangswlrtschast.
IV.

Noch weniger als für Handwerk und Industrie 
laßt sich jetzt schon für den H a n d e l  sagen, wie sich 
seine Entwickelung in der Übergangswirtschaft voll­
ziehen wird. Das ist auch nur natürlich, denn der 
Handel ist das Bindeglied zwischen den beiden 
großen Gruppen, den Produzenten und Konsumenten 
und in seiner Tätigkeit darum davon abhängig, 
wie diesen beiden Faktoren der Volkswirtschaft er­
laubt wird, sich frei zu bewegen. Im  allgemeinen 
kann man sagen, daß der Handel sich in demselben 
Maße wird betätigen können, wie der staatliche 
Zwang von der Landwirtschaft, von Industrie und 
Handwerk genommen wird. Man kann es wohl 
Verstehen, daß der Handel lebhaft darauf dringt, 
recht bald wieder in seine früheren Rechte eingesetzt 
zu werden, daß er angesichts der Ausschaltung wäh­
rend der Kriegszeit bestrebt ist, sich in Zukunft eine 
so feste Stellung zu schaffen, daß ihm ähnliche Er­
fahrungen erspart bleiben. Der Handel will nicht 
mehr die „dienende Magd" sein, die der S taat nach 
Belieben beschäftig oder entläßt, sondern eine den 
Produzenten und Konsumenten gleichwertige Stell­
ung einnehmen. So berechtigt aber auch sein Be­
streben ist, als lebenswichtiges Glied in der Volks­
wirtschaft anerkannt zu werden, so wird seine 
Tätigkeit doch immer eine dienende Stellung be­
halten müssen. Das schließt jedoch keineswegs aus, 
daß seine Vertreter in der freien Friedenswirt­
schaft in führende Herrenstellungen gelangen. Es 
hat sogar Zeiten gegeben, in denen sowohl Produ­
zenten wie Konsumenten unter einem Regiment 
des Handels standen, das ihm die Bezeichnung 
„Handel ist Wucher" eingetragen hat. Diese Zeiten 
und mit ihnen eine derartige falsche Auffassung 
seiner volkswirtschaftlichen Tätigkeit und Bedeutung 
sind nun wohl für immer dahin, nachdem wir die 
Folgen seines Fehlens in der Kriegswirtschaft am 
eigenen Leibe, und dies im vollsten Wortsinne, 
verspüren mußten.

Auf dem Gebiete der L a n d w i r t s c h a f t  wird 
der H a n d e l  in demselben Augenblick beginnen 
können in Tätigkeit zu treten, wie der bekannte 
Antrag Roeficke verwirklicht wird, und er wird sich 
umso umfassender betätigen können, je weiter die 
Zwangswirtschaft vor der einsetzenden Friedens­
wirtschaft zurücktritt. Gegenwärtig ist der Groß­
handel ja nur der Kommissionär der Kriegsgesell- 
schasten, und der Kleinhandel befindet sich in der 
wenig beneidenswerten Lage von Angestellten der 
Kommnunalverbande und der Gemeindeverwal­
tungen, und am „freiesten" ist wohl noch der 
Schleichhandel. Ob es dem legitimen Handel aber 
gelingen wird, das gesamte Feld seiner früheren 
Tätigkeit zurückzugewinnen, dürste wohl recht frag­
lich sein. Einerseits werden seinem Wirken aus 
dem Streben des Staates nach M o n o p o l e n  
Schranken erwachsen. Das Spiritusmonopol haben 
wir bereits, und ob wir auch ein Getreide- und 
Zuckermonopol bekommen werden, kann man heute 
noch Mrrnicht übersehen. Durch diese Monopole 
/aber würde der Handel mit landwirtschaftlichen 
Erzeugnissen sehr wesentlich eingeengt werden. 
Andererseits ist dem Handel dann in den während 
des Krieges erstarkten G e n o s s e n s c h a f t e n  ein 
gefährlicher Wettbewerb erwachsen, der ihm auch 
nach dem Kriege einen großen Teil seines früheren 
Kundenkreises entziehen wird.

Auf i n d u s t r i e l l e m  Gebiete wird die 
Wiedereinschaltung des Handels von der Rohstoff- 
beschaffung abhängig sein. Gelingt es uns, Roh­
stoffe aus dem Auslande zu beziehen, so liegt der 
Heranziehung des Handels nichts im Wege; er 
wird sogar mit größerem Erfolge ausländische Roh­
stoffe einzuführen vermögen, als es staatliche Ein- 
kLufsgesellschaften tun können, die erfahrungs­
gemäß die Beweglichkeit und Anpassungsfähigkeit 
vermissen'lassen, die dem Handel immer eigen ge­
wesen find und die auch nicht, wie der Handel, über 
alte Beziehungen zum Auslande verfügen. Wir 
brauchen hier nur auf unsere teuere Z.-E.-G. hin­
zuweisen, um die Vorzüge des freien Handels vor 
einer Verwaltungsorganisation sofort ins rechte 
Licht treten zu lassen. Inwieweit aber der Ü b e r ­
s e e h a n d e l  zu neuem Leben erweckt werden kann, 
das wird schließlich von der Art der Friedens- 
oerträge mit England und Nordamerika abhängen. 
Wenn sich das deutsche Reich beim Eintritt in die 
Friedenszeit in großer Finanznot befinden sollte, 
fft sehr wohl zu befürchten, daß eine Monopoli­
sierung des Ein- und Ausfuhrhandels vorgenom­
men wird, um jeden Gewinn zur Abtragung der 
Kriegsschuld zu verwenden. M it dem Übersee­
handel ist die S e e s c h i f f a h r t  eng verbunden, 
deren Wiederaufleben ebenfalls von der Art der 
Friedensverträge abhängt; gleichwohl hat das 
Reich durch das Gesetz über den Wiederaufbau der 
deutschen Handelsflotte sowohl der Seeschiffahrt 
wie dem Überseehandel eine gute Stütze geschaffen.

Bei der Zuteilung der Rohstoffe an die einzel­
nen Industriezweige wird der freie Handel eben­

falls nur in beschränktem Maße herangezogen 
werden können, da diese Verteilung in der ersten 
Zeit nur durch die Hand des Staates gehen wird, 
und S taat sowohl wie Industrie ein Interesse 
daran haben, daß die Rohstoffe durch Zwischen­
glieder keine Verteuerung erfahren. Im  wesent­
lichen dürste der Bezug der Rohstoffe durch H a n d ­
w e r k e r -  u n d  i n d u s t r i e l l e  O r g a n i s a ­
t i o n e n  vor sich gehen und erst bei dem Absa t z  
d e r  F e r t i g f a b r i k a t e  an die Verbraucher 
wird der H a n d e l  ein freies Feld für seine 
Tätigkeit finden. Wie weit dieses Feld aber ist, 
das ist wieder eine Frage des Friedensschlusses. 
Wenn wir als armes Volk in die Friedenszeit 
hineingehen, gedrückt von einer ungeheuren Kriegs­
last, so wird die Kauf kraft und Kauflust gering 
sein und damit der Handel nur enge Grenzen 
haben. Es zeigt sich hier wieder die Abhängigkeit 
des Handels von Produzenten und Konsumenten, 
vor allem aber das Interesse des Handels an einem 
guten Ausgang des Krieges. Nur wenn die 
Lebensbedingungen für alle Arten von Erzeugern 
(von Leöensmitteln und Fabrikaten) sichergestellt 
sind, hat auch der Handel die eigentlichen Grund­
lagen seines Daseins. **

Herr von ttlihlmonn dementiert.
,Havas" verbreitete vor einigen Tagen eine 

Meldung des „Temps" aus London, nach der ein 
intimer Freund v. Kühlmanns dem „Temps"- 
Korrespondenten erklärt haben soll. Herr v. Kühl­
mann sei überzeugt, der deutsche Generalstab werde 
niemals einen entscheidenden Sieg erringen. Wenn 
nach sechs Monaten die militärischen Enttäuschun­
gen ihm recht geben würden, so könne er, da er 
in sechs bis sieben Monaten Reichskanzler sein 
würde, sein Friedensprogramm dann durchführen. 
Herr v. Kühlmann teilt dazu selbst in einem halb- 
amtlichen Blatte mit, daß er keinen intimen 
Freund in London besitze, der dem Korresponden­
ten des „Temps" derartige Mitteilungen machen 
könnte. Abgesehen davon, glaube er nicht, daß 
intime Freunde von ihm einen derartigen Unsinn 
verbreiten würden. Im  übrigen dementiert Herr 
v. Kühlmann die in der „Sächsischen Volkszeitung" 
aufgetauchte Behauptung, er habe durch seinen 
Abgang eine Regierungskrise veranlassen wollen, 
weiter die Mitteilung der holländischen Zeitung 
„Tyd", er beabsichtige, sich in Holland nieder­
zulassen, um dort eine neue Ehe einzugehen.

Herr v. Kühlmann hätte sich wahrscheinlich die 
Mühe des Dementierens der „Temps"-Meldung 
ersparen können, wenn er nicht selbst durch seine 
ungualifizierbare Rede vor dem Reichstag eine 
Stimmung erzeugt hätte, aus der solche Gerüchte 
sehr wohl entspringen konnten. Was die Behaup­
tung der „Sächsischen Volkszeitung" betrifft, so 
bleibt übrigens auch nach dem obigen Dementi die 
Tatsache unbestritten, daß die Plötzlichkeit des 
Kühlmannschen Rücktritts wirklich eine Krise er­
zeugt hat. Ob Herr v. Kühlmann diese Krise 
wollte oder nicht wollte, wäre unerheblich, sofern 
ihm nur die Plötzlichkeit des Rücktritts zur Last 
fällt.

P sM M e  Tagesfchau.
Über den Besuch des Khediven von Ägypten 

in Berlin
wird gemeldet: Mittwoch Abend hatte der S taa ts­
sekretär des Auswärtigen von Hintze den Khediven 
von Ägypten zu einem Begrützungsmabl ein­
geladen, auf dem u. a. der türkische Finanz.nini- 
ster, Unterstaatssekretär von dem Vussche-Hadden- 
hausen sowie eine Anzahl von Beamten des aus­
wärtigen Amtes teilnahmen. Staatssekretär von 
Hintze begrüßte seinen hohen Gast mit herzlichen 
Worten und betonte, daß es in Deutschland wohl­
bekannt sei, mit welcher Treue der Khedive vom 
ersten Augenblick an zur Sache des Vierbundes ge­
halten habe. Deutschland vertraue in unerschütter­
licher Zuversicht auf sein Recht, den das deutsche 
Schwert zum Siege verhelfen werde. I n  seiner 
Erwiderung dankte der Khedive für den herzlichen 
Willkommen. Zwischen den Herrschern und Völ­
kern von Deutschland und Ägypten hätten von 
jeher nur die besten Beziehungen bestanden. Das 
ägyptische Volk baue fest auf der verbündeten 
Waffen Sieg. von dem es die heißersehnte Be­
freiung vom Joche Englands erhoffe. Die Rede 
Fang in ein Hoch auf den deutschen Kaiser aus.

Neue Gesetzentwürfe.
Wie die „Tägl. Rundschau" erfährt, ist die 

Novelle zur Reform der militärischen Versorgungs­
gesetze fertiggestellt und dürfte demnächst dem 
Reichstag und Bundesrat zugehen. Demselben 
Blatte zufolge ist dem preußischen Abgeordneten­
haus der Entwurf eines Gesetzes über den Unter­
stützung-wohnsitz zugegangen.

Deutsch-rumänische WirLschaftsfragen.
Im  nächsten Monat werden in Berlin Bespre­

chungen zwischen deutschen und rumänischen Ver­

tretern über wichtige Wirtschaftsfragen stattfinden, 
u a. auch über die noch immer nicht endgiltig ge­
löste Frage wegen Errichtung eines Freihafens 
Konstanza.

Hussarek Seidlers Nachfolger.
Wie das Wiener k. und k. Telegr. Korr.-Büro 

erfährt, wurde der Geheimrat Minister a. D. Dr. 
Max Freiherr Hussarek von Heinlein zum M ini­
sterpräsidenten ernannt.

Der Polenklub des österreichischen Abgeordne­
tenhauses beschloß, das Präsidium des Klubs zu 
ermächtigen, dem Freiherrn von Hussarek zu er­
klären, daß der Polenklub aufgrund der stattge­
habten Besprechungen bereit sei, für ein sechs- 
m onai^rs Budgetprovisorium zu stimmen.

Die italienischen Kriegsausgaben.
Laut „Agenzia Volta" betrugen die italieni­

schen Kriegsausgaben, d. h.. die von den Ministe­
rien des Krieges, der Marine und der Munition 
in der Zeit vom 1. August 1914 bis 31. Mai 1918, 
40 200 Millionen gegenüber 3900 Millionen in der 
letzten gleich langen Periode der Friedenszeit. 
Die Mehrausgaben betrugen mithin 36 280 M il­
lionen.
Die Pariser Sozialisten für die Abhaltung einer 

internationalen Sozialistenkonferrnz»
Der sozialistische Parteitag der Gruppe des 

Seine-Departements endete mit einem großen 
Siege der Anhänger Longuets. Longuet verlangte 
in längerer Rede den Zusammentritt der inter­
nationalen Konferenz und erklärte, die Kriegs- 
kredite dürften von der Partei nur bewilligt wer­
den. wenn die Regierung vorher Pässe zur Kon­
ferenz bewillige und die Kriegsziele bekanntgebe. 
Eine Intervention in Rußland dürfe nur im Ein­
verständnis mit den Sowjets erfolgen. Die Tages­
ordnung. die diese Forderungen aufstellt, wurde 
mit 6999 Stimmen angenommen. Albert Thomas, 
der einen Gegenantrag einbrachte und besonders 
offene Stellungnahme gegen die Bolschewisten ver­
langte. vereinigte nur 1077 Stimmen. Diese Ver­
sammlung war eine Art Vorbereitung für den so­
zialistischen Landeskongreß, der am Sonntag in 
P aris  beginnen wird. — Aus Genf wird berichtet, 
daß der gestrige Erfolg der Friedensparter der 
französischen Sozialisten auf dem Pariser P arte i­
tag eine starke Wirkung in den Departements aus­
übt. Das Bevorstehen der allgemeinen Sozialisten- 
konferenz verspricht eine dem Pariser Parteitag 
entsprechende Mehrheit gegen die Fortsetzung des 
Krieges.

Gegen die deutschen Banken in England.
Nach einer Meldung des „Alg. Handelsblad" 

aus London enthält der Entwurf des Gesetzes über 
die Aufhebung der feindlichen Banken die Bestim­
mung, daß sie innerhalb fünf Jahren nach dem 
Kriege nicht wieder eröffnet werden können.

Die mundtot gemachten Inder.
Nach der „Boss. Ztg." kam im englischen Ober­

haus die Tatsache zur Sprache, daß die englische 
Regierung zwei zurzeit in London weilenden 
Indern jede mündliche oder schriftliche Äußerung 
über indische Reformpläne untersagt habe. Auf 
die Frage, warum die jedem englischen S taa ts­
bürger zustehende Freiheit der Meinungsäußerung 
nicht auch den Indern zugebilligt werde, blieb die 
Regierung die Antwort schuldig.

Englands Faustpfänder.
„Daily M ail" erklärt in einem Leitartikel: 

Wenn Deutschland Belgien als Faustpfand behal­
ten wolle, müsse sich auch England Faustpfänder 
verschaffen. Das könne am besten durch eine 
dauernde Besetzung von Teilen Rußlands geschehen. 
Auf diese Weise könne man auch die Westfront 
entlasten.

Heimkehr des Grafen Lnxbtwg.
Wie aus Göteborg berichtet wird, ist der 

frühere deutsche Gesandte in Vuenos-Aires, Graf 
Luxburg, mit dem* schwedischen Motorschiff 
„Suecia" in Göteborg eingetroffen. Er wird über 
Kopenhagen nach Deutschland Weiterreisen.

Das finnische Freiheitskreuz für den Kaffer 
und die deutschen Heerführer.

Nach Meldungen aus Helsingfors ist eine finni­
sche Mission unter der Führung des Generals 
Jgnatius nach Berlin abgereist. Sie wird sich ins 
deutsche Große Hauptquartier begeben, um dem 
Kaiser, Hindenburg und Ludendorff das Groß- 
Kreuz des finnischen Freiheitskreuzes zu über­
bringen.

Finnisch-russische Verhandlungen in Berlin.
Aus Helsingfors wird gemeldet, daß die finni­

schen Friedensunterhändler nach Berlin abgereist 
sind, wo in den nächsten Tagen zwischen Finnland 
und Rußland Friedensunterhandlungen stattfin­
den. Auf ausdrücklichen Wunsch der russischen Re­
gierung werden die Verhandlungen in Berlin 
stattfinden und nicht, wie ursprünglich festgesetzt, 
in Reval.

Schulden der Berbandsmächte bei den Vereinigten 
Staaten.

Wie Pariser „Gaulois" vom 13. 7. 18 tele­
graphisch aus Washington berichtet, liehen die 
Vereinigten Staaten dem Verbände bisher 
6 091590 000 Dollar; hierzu kommen monatlich 
weitere 400 000 000 Dollar. Es entfallen hiervon 
auf: England 3170 000 000 Dollar, Frankreich
1765 000 000, Ita lien  660 000 000, Rußland 
325 000 000, Belgien 131 000 000, Griechenland 
15 790 000, Kuba 15 000 000 und Serbien 
9 000 000 Dollar.

Erweiterte Mobilisierung in Amerika.
Bei der Wiedereröffnung des amerikanischen 

Kongresses wird der Staatssekretär für den Krieg 
Baker Pläne zur Änderung des Dienstalters und 
zu einer erweiterten Mobilisierung einbringen.

Deutsches Reich.
Berlin. 24. Ju li 1918.

— Dem im Jahre 1910 aus Gesundheitsrück­
sichten in den Ruhestand getretenen Direktor im 
Reichsamt des Innern Just ist der Charakter aalö 
WirNicher Geheimer Rat mit dem Prädikat Ex­
zellenz verliehen worden. Just hatte sich Lei Be­
ginn des Krieges zur Verfügung gestellt und wurde 
im Herbst 1914 zum Reichskommissar zur Erörte­
rung von Gewalttätigkeiten gegen deutsche Zivil­
personen in Feindesland bestellt, in welcher Eigen­
schaft er eine weitverzweigte, verdienstvolle Tä­
tigkeit entwickelt hat. Exzellenz Just, der Mitglied 
des Abgeordnetenhauses ist, steht als erster Vor­
sitzender an der Spitze des Verbandes deutscher 
Beamtenvereine.

— Zum Präsidenten des Reichsfinanzhofes in 
München ist nach dem „Tag" der jetzige vortragende 
Rat im Reichsschatzamt Dr. Moesle ausersehen. 
Dr. Moesle befindet sich bereits zu Verhandlun­
gen über die vorläufige Unterbringung der neuen' 
Behörde in München.

— Der Gymnastalprofessor Dr. Flex in Sisenach, 
der bekannte nationalliberale Führer und Vater 
des gefallenen Dichters Walter Flex, ist gestorben.

— Der Bundesrat hat am Dienstag den Ent­
wurf von Ausführungsbestimmungen zum Um­
satzsteuergesetz angenommen.

— Gegen eine Vereinheitlichung der Ein­
kommensteuertarife in Deutschland hat sich gleich 
der bayerischen auch die sächsische Regierung aus­
gesprochen.

— Die am 20. bis 22. August in Fulda statt­
findende .Bischofskonferenz wird, wie jetzt feststeht, 
u. a. eine Adresse an den Papst beschließen, worin 
diesem der Dank der deutschen Katholiken für die 
vielfachen, von wahrhaft christlichem Geiste ge­
tragenen Bemühungen um die Beendigung des 
furchtbaren Krieges und um die Herbeiführung 
eines gerechten Friedens ausgesprochen wird. 
Diese edle Friedensarbeit habe die Anhänglichkeit 
des deutschen katholischen Volkes an den hl. Stuhl 
noch befestigt und die Liebe zu der erhabenen Per­
son des Stellvertreters Christi noch vertieft. Wie 
dasselbe in dieser schweren Zeit fest zum Vater­
lands stehe, so werde es stets in unwandelbarer 
Treue dem Papste ergeben sein.

Ausland.
Amsterdam, 24. Ju li. Der holländische Sozia- 

listenführer Troelsira wird sich nächste Woche in 
die Schweiz nach Vevey begeben, angeblich zu 
Friedensbesprechungen.

Mannigfaltiges.
( « i n  Z a h l '  G e f ä n g n i s  f ü r  v e r -  

f ä l s c h t e  Wurs t . )  Die Strafkammer in Es s e «  
a. Ruhr verurteilte den Metzgermeister Zimmer» 
mann, der Hundefleisch zu Wurst verarbeitet hatte, 
zu einem Jah r Gefängnis.

( E i n  S c h m u g g l e r  v o n  e i n e m  G r e n z ­
pos t e n  er schossen. )  I n  D r ü c k e n d e r «  i« 
der Nähe der Kirche Wang wurde der Arbeit« 
Buchberger aus Hohenalbe in Böhmen, der auf 
den Anruf des Postens zu fliehen ««suchte, er­
schossen. Buchberger war als Schmuggln bekannt. 
Er wurde bereits im vorigen Jahr« von einem 
Grenzbeamten ertappt, als «  eine große Menge 
Zigaretten üb«  das Gebirge nach Böhmen schnmg. 
geln wollte.

( D r e i  f r a n z ö s i s c h e  F l i e g e r  e r t r u n -  
k e n.) Ein Wasserflugzeug der französischen Ma­
nne. das auf der Seine unterhalb P a r i s  Übun­
gen ausführte, stürzte ab. Die drei Insassen er- 
tranken.

( Di e  C h o l e r a  i n  M o s k a u . ) ' ü b e r  Hel­
singfors wird gemeldet, daß in Moskau die Cho­
lera aufgetreten ist, die schnelle Ausbreitung fin­
det. Alle Ärzte und Krankenpfleger find zur Be­
kämpfung der Epidemie aufgeboten worden 
Hierzu sind große Summen bewilligt. Von amt­
licher finnischer Seite wird die Meldung vom Auf­
treten der Cholera in Finnland aufs energischste 
bestritten.



Unsere Geschäftsstelle,
kp Freitag  son 1V bis 12 Uhr geöffnet. W ir  kaufen nicht 
im r Gold, P la tin  und Juwelen, sondern auch

Silber «---
an. Auch außerhalb der Geschäftszeit werden diese Sachen 
in  der Handelskammer gegen Q uittung angenommen.

Die C A  M  M em kn M ele  Thllkli.
Zammrlt WWrmie

rur Oelgewinnung.
F ü r 1 kx  gut gereinigte und getroSnets Kerne werden 

W  P f. oder 4 Knochenbrühwürfel vergütet.

Annahmestelle Rotes Kreuz, Baderfkatze 18.
S ofort oder 1. 8.

1 Lausbursche
Tüchtiger

BHKüik- 
NsWnemiieißtt

oder
W chM geil,

auch Kriegsbeschädigter, findet dauernde 
I  Stellung.
 ̂ 8. Donibrowskî cht Buchdruckern,

T hsrrr» Katharinenstraße 4 .____

Wd Arbeiter
stellt sofort ein

0. 8s§§srr, Werßr.W.
Maksrgehttfen

«hakten dauernde Beschäftigung bei
K «L1 L r«zn , M arerm erster,

l  Kleine Msrktstraße S.______

LeWing
m it guter Schulbildung von 
sofort gesucht

L .  v r s v ü L ,  6 .  m . d . S .
Sohn achtbarer Eltern, welcher Lust hat

A M  ß IkM,
A rm  in die Lehre treten bei

Optiker K esLS LV r. Allst. M arkt 14,
_______ neben der Post._________

Lenteauffeher
mit guten Zerrgniffr» und

Schäserknecht,
Oeide m it Schanverkern, fkrden zu M a rtin i 
^Stellung.

LmSM W O  M im .
K re is  T h o r« .

M etz
AWersteSe

-v  besetze«. Kriegsinvaliden bevorzugt.

v y m ks . s W M r b M i j t k k ,
Pastsrstraße 5.___________

w »  Ift W U
stellt ein

Malermeister,
___________ Bachestraße 15, _____ ,

»erlangt sofort

V r L Ä « L 5  ^ s v L r .

Melier,
NrbeiiMM»,

W kbsiLsriuue« werden eingestellt. 
i T h o r« . Holzhasen.

Tüchtige Arbeiter
M r Lauernde Beschäftigung sofort gesucht. 

« « E L E k  L L L s k S r«
Seglerlirahe 3.

Arbeiter
IkSe« sofort em

LsriLeL L  v«>„ Barrgeschllst,
Brombergerstraße 33.

F ü r ein Kontor w ird  eine

Dame,
die m it Stenographie und Schreibmaschine, 
sowie leichten Kontoarbeiten vertraut ist, 
für bald gesucht. Angebote unter 8 ,  
2 3 4 3  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Junges Mädchen
aas besserer FamMe für 2 Kinder von 
1*/, und 3 Jahren und leichte Hausarbeit 
für den ganzen oder halben Tag gesucht. 

A l< ;L ,» il,« .vS , Fischerstraße 5öd, 1.MeitSWMn
sucht sof. I  TH orner DattrpsrvaschtMstait,

MWen siir alles
per sofort ober 1. August verlangt

Mellienstraße 103. ptr.
Gesucht zum 1. 8. für kleinen Haushalt 

e lu  MNgeS M ädchen M  a lles . 
Angebote unter V .  2 3 2 0  an die Ge­

schäftsstelle der „Presse".MUMleiMeii
für d.ganz. Tag ges. S chw an-Apotheke, 

Thorn-Mocker, Lindenftr.

Aufwartung
für einige Stunden ges. Lindenstr. 9, 1.

Ausw ärterin
von sofort gesucht. Hohestraße 1. 1.

Lausmädchen
gesucht von sofort von 
Optiker 8 6 lM v r .T h o r n ,M s t .  M arkt 14, 

neben der Post.

Ich beabsichtige mein 48 Morgen

grchs 8mW
m it totem und lebendem Inventar, preis­
wert zu verkaufen. Preis 47 600 Mark.

Agil Rm M s Aass,
Nußdorf bei Rheinsberg, Kreis Briesen, 

Westpreußen.

ßl« AM
2 Morgen Land, kleiner Obstgarten ist in 
Schönwalde sofort billig zu verkaufen oder 
zu vertauschen. Z u  erfragen

Grcmdenzerstraße 186. im  Laden.

Beabsichtige mein

GrmiSsiiick.
6 Morgen m it massiven Gebäuden, zu 
verkaufen. Angebote unter 2 3 2 8  an
dle Geschäftsstelle der „Presse".

Eine Speisewirtschast
wegen Aufgabe m it voller Einrichtung 
b illig zu verkaufen.

Angebote unter tz .  2 3 4 1  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

H eere«-Gehpelz «. a. m . 
zu verkaufen. Angebote unter Ä l.  2313 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

IZtWzstMe».
Schlafsofa, bill. Kleiderspmde u.m .zu verk 
N l i r l i r v v ,  M ö 'b s lh d lg .. Gerechtestr. 30.

Rußbamn - Büfett, Sopha mit 
Spiegel, Plüschsophas, Spiegel 
mtt Mahagoni n. Goldrahmen, 
Tische mit Eichenplatten, Wiener 
Stühle, Gartenbänke, Stühle, 
Tische große Posten, Schreib­
tische, Chaiselongue, Zinkbade­
wanne, Ziehrolle, Bettgestelle 
mit Matratzen, u. a. m.

Bachesiraße 16.

Zu verkaufen:
Rntzvanm-Bertikow, 

Bettgestell mit Matratze.
Kleine Marktstraße 4.

Großer Fleischklotz, zerlegbare 
Garderobenschrärrke, 4 ZugLische, 
1 Kolisatrsch, Geweihe, Oelgemälde, 

verschiedene, große Bilder
zu verkaufen. Bachestraße !6.

W .  « M i n u s
Saatgutwirtschast

3M ch Sei W k «  W , A M  Niese« W .
empfiehlt vom westpr. Saatbauverein anerkannte Saaten:

Mttnaner HP-, 1. Avfaat 
Bnhleirdorfer, 2. „
ôotzo«" Petkuses, 1. Absaal,

n KäufersSäcken zum gesetzlichen Höchstpreise frei S tation  Hohenkirch 
Westpr., Wagenladungen m it Preisnachlaß.

---------- ---Saatkarte m it Bestellung einsenden. — .̂......................... - - - -

Bestellungen auf Hannahgerste und Duppansr Hafer zur Frnh- 
jahrslieferung schon jetzt erbeten.

H elft unseren V erw u n d eten !

DorMgliches Fandkartenwerk!

Ureiskarten
MNnistHMtOns

Maßstab 1 : 1V00V0.
S fach«r Farbendruck.

preis 1 Alk. m
Auch Zhr lkreir Ist

s erschienen.

Geld-«D»Lotterie
i> ks 8kktrsl'Ss»sitkks Sks fteiißistz« LlNlüBvkkkiil smi! Rsteii Kreilz.

Genehmigt für ganz Preußen.

Ziehung vom W. ti» L8. September UI7
im Ziehungs-Saale der könlgk. General-Lotterie-Dkrektion zu Berlin. 

1 5 9 9 7  Geldgew inne im Gesamtbetrags von

56«««« Mark

3.88X90X4,23X70. 1.SSX7V.

bar ohne Abzug zahlbar.
G e w i n n -  P l a n :

1 Gewinn von
1 Gewinn von . . . . .  .
1 Gewinn von . . . . . .
2 Gewinne von 15 000 Mk. —
2 Gewinne von 10 000 M . —
5 Gewinne von 5000 Mk. —

19 Gewinne von 
79 Gewinne von 

149 Gewinne von 
415 Gewinne von

15 399 Gewinne von . ..  ̂„
Orsginalpreis des Loses 3 . 3 0  M k .  M W ,

Postgebühr und Liste 40 Pfg. — Nachnahme 20 Pfg. teurer.
Bestellungen erfolgen am besten auf dem Abschnitt einer Postanweisung» die 

bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. kostet und sicherer als ein einfacher B rie f ist.

Dombrowski) kösigl. KttiH. Lsttttit-Kinnehiiitt, Thorn ,
Katharinenstr. 1, Ecke WilhelmSplatz, Fernsprecher 842.

1 000 Mk.
500 Mk. - -  
100 Mk. - -  
50 Mk. - -  
15 Mk. - -

199 999 Mk. 
59 999 Mk. 
25 999 M k . 
39 999 Mk 
29 999 Mk. 
25 999 Mk. 
19 999 Mk. 
35 599 Mk. 
14 999 Mk. 
29 759 Mk. 

239 259 Mk.

Gras-«. SetreidmSher 
Heurechen

bietet an

" "  ' '  L  » r s v i l r .
G. m. b. H.

2 Selterapparate
wie neu,

einer m it  Rieselapparar und neuer Novaabfüllmaschine m it S a ft­
pumpe, einer m it  100 Literkessel (Kupfer) und Abfüllmaschine.

Königsberg i. P r.

V
W
Z Z

W,

Vriesumschläge
für P riva te  und Behörden, m it und ohne Druck, 
lie fert zu zeitgemäßen Preisen

G. Damkromskr'sche Dttchdvnckerer,
Thorn, Katharinenstraße 4. W

-UM sofortLsen A n tr itt gesucht.
L l .  r 8 o ; - r r » v t ,  Thor« .

2 Herrenräder
mit und- ohne Freilauf zu verkaufen.

Culmerstraße 5, 2 .! Uhr

plastermüde, verlauft preiswert -
« o t t I Z e b  Ä iS L v ir t.,

Seglersirahe 3.
Zu  besichllgen 1 2 -2  Uhr und nach ß 

abends..

4 W ocken a lte  Hunde,
sehr wachsame Rasse, sind billig abzugeb.

Angebote unter IL .  2 1 4 1  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Einen Gartenschlauch
und anderes mehr zu verkaufen.

Elisaberhstrahe 11. 4.

800X150. desgl. 1300X400 zu verkaufen.

L. Irmvr, FerMecher 2!.
Zu verkaufen.

Brauner ostpreußsscher

Wallach,
6Zahrig. circa 1,70 m  groß, sehr edel, 
m it hervorragenden Gangen, geritten 
und gefahren, gfgf. Nähere Auskunft er­
te ilt der Wachtmeister der

krslltz-WMüll Ulmii-RkB. 4.
T h o rn .

perlrel
hat zu verkaufen.

Sk. K r  K se lbÜ L« , Scharrm n, 
________ Kreis Thorn.________

Kaninchen,
ekne be lg , HSstn» 4 belg. Ju n g tie re , 
sowie div. andere und einen S ta ll  m it 
8 Abteilungen verkauft

' Mocker, Lmdenstraße Z, r ,  r.

> III k!8Nfkü Mllijt,
Garten-GrunÄstöck.

können auch ein paar Morgen Land da- 
bei sein, suche zu kaufen. Angebote zu 
richten an ZuS^WUr<äl.«r?v8lLL, Thorn, 

_____  Schuhmacherstraße 18.
Kleines, guterhaltenes

Gartengrundstück
zu kaufen ges., mögl. in der Brom b. Borst.

Gest. Angebote unter L ,.  2330 an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

«  «Wem Bert»»» 
imd WegeWnV

zu kaufen gesucht.
Angebote unter M .  2808  an die Ge- 

fchäftsstelle der „Presse" erbeten.

Mchrn
kauft jeden Posten

Vorsvk's KondiLsrei.
Elchen-Bohle« 
und Bretter,

tr ocken, auch kleine Posten, kaufen

Kkdr. L?iäuu,
Mdbelsabrik. TH-ru-M-ck»».

Alte
Schmucksachen,
künstliche Gebisse, Herren- und Damen- 
uhren, sowie. B rillanten kaufe noch zu 
höchst. Preisen. J u w e lie r  I ^ L d i i i s v L ,  

Brückenstr. 14, Tel. 381. 
5 0 -6 0  A r gutes

pkttüekeli
zu kaufen gesucht.

DLZZL8H? 8-ZT^S r,
Breitefiraßs 6,____________ Fernruf 517.

Kaufe jederzeit

W-Wttk.
Bei telephon. Llnmeldungen bitte nur 

^ 8 S  anzurufen.
M lb v lm  L kn L o r, RoßschlächterLi, Thorn 

Culmer Chaussee 28.

Jeder Zlrei« w ird  einzeln ab­
gegeben gegen Einsendung von 
1,10 Mk. poftfrsi durch

Oskar EM Kerlaa,
Pos««).

N  V n M W e  V lm o fn m m  ^
Z  va»»e«r sa> M m  -2«k!stv»W §

V * DeuttGe * ß 
Moden-Zeitunä
H  » » « c h w w W .n w w e rtk o ffM  §

§  V » U « I t t» M N W  §
-  1 S M .S 0 M S .  L
L  v»ch lebe SutvSandftms L  
Z  vdervoftaww» L

T  ^  Vkvdedefle dvM G 3»
Z Verlag Otto Deyks Z
M > , « W N s .  ««»>»«>«« , ^

Uorkklsts
Mm.

Nsckklst«
Moha,

NSLkKlSt«
Fraueulob,

e i n -  u n d  z w e i t e t l i ß ,
zu haben bei

L u s t s v  » s v s r ,
Br-iiestraße 8.____________F-nnm f 517.

KWWrM
(Zellulose), hübsche, dunkle, gep. M ich «  
gewöhnlich weit . . .  d Stck. 6.7S 
dieselben extra w e it. . » „  9L0 ^  
Schürzen m. Träger . d „  10.50 .  
versendet pr. Rächn, solange V orra t reicht

s « t z M k . W s l k M o t z i L
(vorm. 4. NeesvL N v ,)

S

m it ksstsr loovleäsrzrcke kür» L o t» ,  
k'elä auä Lonrort vo» LkL. 88,— tcka 
2500,—  rmä e io^edsnl«« 8«dLUtrtetck«'. 

V erlsvxe« 3!e Xataloxe.

V8eon-Klu§ikds«r,
L S n i x s d s n x  1.

V'rrmLysisvdostr. 5, VersmrA-Xdt«8vn>G. 

^VleäsrverLLuker Jxssjalokkert«.

M iem TN m
Küche m it Gasvorrichtung vom 1. L. z« 
vermieten. Zu  erfragen Culmerstr.22,1.

MWI.MWM«
an bessere, beruflich tätige Dame v s «  
1. 8. zu' vermieten. Junkerstr. 0. 1» r.

Gut möbl. Zimmer
vom 1. 8. z« vermieten. Klosterstr. 7, 3. 

Beficht. von 12^,— 3 u. 0r/,—7*/, Ahr.
M S b lie rteS  Z im m e r 

m it Penfion von sofort zu vermiete».
Mtst. M arkt 1 ^  4

M S blie rLes Z im m e r 
per sofort oder 1. 8. zu vermiete». 

__________ Eiisabech-ratze
M r .  m Sbl. M m . s. Lh rp . m.
^  v. 1. 8. zu verm. Seglerstr. 1d  3.
2 gut möbl. Zimmer,
(Schlaf- und HerrerrzimmeH « t t  
elektr. Licht und Klavier, von sofort «d«e 
1. 8. 18. zu vermieten Bad i »  Hmche. 

Vrombergerftraße 8 ^  2, recht».
»t m sb l. W ohn - « . Sr!
Bromderger Borst. (Rä^ 

best. Herrn sof. od. 1.8. zu verm. ?
.4 . 2334 an die Geschästsst. der

I ^ O S S  '
zur Geldlotterie zugunsten der AllgeneHn» 

Deutschen Penfionssnstatt P r  Lehrer 
und Lehrerinnen, Ziehung am 0. «ch 
7. August 1918, 6083 Gewinne »M 
zusammen 200000 M ark, H auptgrw d» 
75000 Mark, zu 3 Mark, P orto  « id

Z e n tra l
Lande»-

Liste 25 P fg^ Nachnahme 10 P fg. 
zur 28. G e ld lo tte r ie  des 

Komitees des preußische«
Vereins vom Roten Kreuz. Ziehung 
vom 25. bis 28. September 1918,15 907 
Geldgewinne m it 506000 M ark, Haupt­
gewinne 100000 Mark, zu SL0 Mark, 
Porto und Liste 25 Pfennig. Nach- 
nähme 20 Pfennig mehr, 

zu haben bei
D v « L v r ? v  v  s L L ,  

königl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 
Katharinenstraße 1, Ecke Wilhelmsplcch 

Thorn.
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